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Londoner MM an der Zmoroffenflve
Gefährliche UeberbeanivruKung der alllierten Reserven - Aeberlegenhettder deutschen Abwehr zugegeben

Berlin . 11 . Mai . Unsere anglo - amerika -
mschen Gegner haben in den letzten Wochen den
Luftkrieg gegen den Kontinent zu vorher nie
^ reichten Ausmaßen gesteigert . Mit einem
Aufgebot gewaltiger Bomber - und Jagdkräfte ,

nahezu pausenlos eingesetzt wurden und die
r ~ ein Novum in den Methoden der seind -
" chen Luftkriegführung — wiederholt mehrfach

ein und demselben Tage starten mußten ,
Ersuchten sie - ine Entscheidung oder zumindest
iwe Vorentscheidung des Krieges

der Luft her zu erreichen . Der Mo -
Hat April übertraf so alle vorausgegangenen
Perjoden des Luftkrieges sowohl in der An -

der aufgebotenen Bomberverbände als auch' n der Gesamtmenge der abgeworfenen Bom -
**». Die gegenwärtig erreichte Intensität der
^.uftbombardements scheint sich nur noch ge -
Lngsügig steigern zu lassen. Vielleicht hat das
Aeich mit seinen westlichen und südöstlichen
^ orfeldern überhaupt schon die größtmögliche
Wirksamkeit der anglo -amerikanischen Luft -"reitkräfte zu spüren bekommen .

Mitten in dieser gigantischen Kraftprobe , die
vorläufig noch mit unverminderter Wucht an
"auert , beginnt man nun jenseits des Kanals
Aach den Ergebnissen und Auswirkungen dieser
Gewaltanstrengungen zu fragen . Die Ergeb -
?' ne, zu denen einige der namhaftesten briti -
' chen Luftsachverständigen dabei gelangten , sind
Außerordentlich bemerkenswert und aufschluß¬
reich . Uebereinstimmend drücken sie starke
« weifel aus und die Betrachtungen des be -
Knuten Militärkritikers Cyrill Falls
Pehmen stellenweise sogar den Charakter eines
^ rabgesanges auf die alliierte Luftoffensive an .
Cyrill Falls beginnt seine Untersuchung in der
"^ llustrated London News " mit dem Einge -
uandnis , daß dieVerlustederbritischen
Nachtbomber bei ihren Terrorangriffen
>/kine sehr gefährliche Höhe" erreicht hätten und
°aß es offensichtlich geworden sei , daß man sich
Ausfälle dieies Umsanges nicht länger leisten
könne. Unglücklicherweise sei es nicht möglich
gewesen, so gibt er zu , neue Waffen und Tak¬
ten zu entwickeln , die wirksam der erfolg -
..°>chen deutschen Abwehrtechnik hätten gegen -
hergestellt werden können . Seitdem seien die
Nachtangriffe auf tief im Reich lie -
sende Ziele seltener geworden . Er ,
♦tqIIS , habe von jeher den strategischen Bom -
^ « angriffen skeptisch gegenübergestanden . Das
vereue er nicht. Der Wert , den strategische
Bombenangriffe möglicherweise hätten , sei ,
®em Gegner Schaden zuzufügen , der sich nicht
° uf andere Weise anrichten lasse . Das sei aber
^ur in einem relativen , nicht jedoch in einem
Absoluten Sinne möglich . Das sicherste Mitel ,
^
'Nen Hafen oder ein Arsenal außer Kraft zu

5K> n ' ^ vielmehr die direkte Eroberung .
j® enn man aber in die Bombenangriffe so viele
? .?äste hineinstecke, daß sie in einem Mißver -
?? ltniS zu den tatsächlich verfügbaren Kräften
Uanden und keines dieser Ziele jemals erreicht
? krde, bann stelle es sich als falsch heraus , zu
>agen , mit den Bombenangriffen erreiche man
^ was . das nicht auf andere Weise erreicht
werden könne .

Aber , so fährt Cyrill Falls dann fort , er
wolle sich vor allem mit dem Selbstintereffe
Englands befassen. Britifcherfeits habe man
alles auf die Nachtbombenangriffe gesetzt und
Le ' einer verworrenen Lehre gefolgt , derzu -
!? lge Nachtbombardements allein den Endsieg
herstellen könnten . Inzwischen habe sich das ,w>e die meisten unvoreingenommenen Beobach -
( t letzt zugeben , als eine Unmöglichkeit her -

Ausgestellt. England habe weder das Menschen -
Material nych die Hilfsquellen für diese Auf -
Sabe besesseil . Wären ihm die Amerikaner nicht
5? Hilfe gekommen , dann würde es mit dieser
^ echnik schon früher gescheitert sein . Es habe
Geheißen — doch könne es sich dabei nur um
e >» e ungenaue Schätzung handeln — daß die
putsche Produktion durch die Bombenoffen -
I'^ e angeblich um 25 Prozent vermindert wor¬
den fei. Die wenigsten Leute aber hätten sich

gefragt , ob man wegen einer solchen
^ »rzung nicht mehr als 2 5 Prozent der
" ' liierten Reserven habe auswenden
Fussen . Er , Falls , vermute , daß das wohl

Fall fei und der amerikanische Prozentsatz' "gar noch höher liege .
.̂ Nach diesem interessanten Geständnis muß

^ yrill Falls der deutschen Abwehr noch ein-
ihre enorme Wirksamkeit bestätigen . Ur -

be glich hätten die Amerikaner ausgezeich¬
nete Maschinen besessen , so schreibt er . und da -

Eichenlaub für Regimentskommandeur
dNb . Aus dem Führerhauptquar -

ti er , ig . Mai . Der Führer verlieh am 4.
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer ,

jj
** Kreuzes an Oberstleutnant Wilhelm

Bern an » , Kommandeur eines norddeut,
1|* * Grenadier -RegimeutS . als , 488. Soldat «»
*** dvxsch«» Wehrmacht .

her auf ihren ersten Angriffsflügen keine nen -
nenswerten Verluste erlitten . Doch sei schon
bald der übliche Prozeß in Gang gekommen :
Der Feind habe die Schwächen der amerikani -
schen Waffen ermittelt , neue Gegenwaffen er -
funden und neue Taktiken entwickelt , so daß
die deutschen Jäger allmählich die Oberhand
gewannen und den amerikanischen Bomber -
sormationen eines Tages „erstaunliche Ver -
luste beigebracht wurden ." „Es war eine
richtige Niederlage "

, stellt der britische
Betrachter wörtlich fest .

Es fei unmöglich , bemerkt Falls abschließend,
mit Sicherheit den Erfolg der alliierten Bom -
benoffensive zu ermitteln . Das gelte auch von
den gegenwärtigen Angriffsflügen , die sich vor -
wiegend gegen die westeuropäischen Verbin -
dungswege richteten . Das französische
Verkehrsnetz gehöre in Friedenszeiten
mit zu den Besten in der Welt , sei nicht leicht
zu stören und könne verhältnismäßig schnell
wieder in Ordnung gebracht werden . Vor
allem , nachdem es den Alliierten in Italien
mit ihren Bombenangriffen nicht gelang , ein
viel empfindlicheres Verkehrsnetz soweit zu

zerstören , daß der deutsche Nachschub für die
Front aufgehalten wurde , fei es zweifelhaft ,
ob der Erfolg heute den hohen Einsatz gegen
Frankreich rechtfertige . Nachdem Cyrill Falls
so in vielen Punkten die deutsche Auffassung
über die Wirkung unserer Abwehr und den
fragwürdigen Wert der strategischen Bombar -
dements bestätigen mußte , weist er der anglo -
amerikanischen Luftwaffe wesentlich be -
schränktere Ziele zu . Die Alliierten hät -
ten derart viel Kapital in der Bombenossensive
investiert , so stellt er fest , daß sie diesen Weg
nun zwangsläufig fortsetzen müßten . Aber von
ihr allein könne man keinen entscheidenden
Erfolg erlangen , sondern sie müsse mit den
anderen Machtmitteln und Waffen gleichge-
schaltet werden .

Sehr skeptisch beurteilt auch Kapitän Lidd -
l e H a r t in der „Daily Mail " die Wirksamkeit
der alliierten Bombardements gegen die Ber -
kehrseinrichtungen im Westen deS Kontinents .
Auf Grund der negativen Erfahrun -
geninJtalien,so stellt er fest , könne man
keine bedeutenden Ergebnisse erwarten . Ueber -
Haupt habe ,Has Experiment der strategischen

Bombenangriffe " immer wieder erkennen las-
sen, daß man wesentlich stärkere Kräfte einsetzen
müsse, um eine Entscheidung zu erzielen . Denn
trotz aller Anstrengungen in der Luft fei der
Feind bisher nicht zusammengebrochen .

Diese Stimmen , die in ihrer Gesamtheit
eine recht negative Zwischenbilanz des Luft -
krieges darstellen , stammen alle aus englischer
Feder . Auf amerikanischer Seite
scheint man dagegen noch immer stärker ge-
neigt zu sein , die bisherigen Methoden der
Luftkriegführung fortzusetzen . Erst vor wcni -
gen Tagen stellte ein amerikanischer Korrespon -
dent in England reichlich überheblich fest : „Die
Luftschlacht über Deutschland wird wahrschein -
lich eine rein amerikanische Angelegenheit größ -
ten Ausmaßes sein ." In England selbst steht
man diesem USA .-Optimismus aber ziemlich
kritisch gegenüber . Der Luftfahrtkorrespondent
des „News Chronicle " hielt es sogar für not -
wendig , die britische Oeffentlichkeit auf Grund
der letzten Erfahrungen vor einer Ueber -
schätzung der amerikanischen Luftmacht zu war -
nen . „Auch die amerikanische Luftwaffe " , so
schrieb er wörtlich , .chesitzt durchaus keine Wun -
derkräfte ."

Erbittertes Ringen im vrülkenkopf von Sewastopol
Die Trümmer der Stadt Sewastopol geräumt — Oertliche Sowjetangriffe bei Jassq und am Sereth gescheitert

* Ans dem Führerhauptquartier ,
10. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Bruckenkopf Sewastopol
stehen deutsche und rumänische Truppen weiter -
hin i» schweren Kämpfen mit de« vordringen -
de« Bolschewiste«. Im Zuge unserer Absetz-
bewegungen wurden die Trümmer der Stadt
Sewastopol geräamt . Schlachtslugzenge
vernichteten am gestrige« Tage SV sowjetische
Panzer . I » Luftkämpseu uud durch Flak -
artillerie wurde« IS feindliche Flugzeuge abge-
schössen .

Im Raum vou Iassq , östlich des S e r e t h
uud aus dem Westuser der M o l d a u scheiterte »
örtliche Augrisse der Bolschewiste«.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge veruichteteu
nördlich Murmansk drei sowjetische Schnell-
boote, sowie zwei Handelsschiffe mit insgesamt
2600 BRT . Bei Augrisseu aus deutsche Stütz-
puukte im hohe« Nörde « verlöre « die Bolsche-
wiste« 1« Flugzeuge .

Au der italienische « Südfront wur -
de» mehrere feindliche Vorstöße abgewehrt.

Stoßtrupps spreugteu zahlreiche feindliche
Kampsstände. — Kampfflugzeuge griffe« Schiffs »
ziele am Laudekops vou N e t t u « o mit gutem
Erfolg a« . Zwei Frachter mit insgesamt 5000
BRT ., zwei größere Lauduugsfahrzeuge uud
eiu Zerstörer wurde« schwer getroffe« . Die
Vernichtung ei«es Teiles dieser Schisse ist
wahrscheinlich .

Bei seineu Augrisfeu gegeu Orte i« de« be-
setzte« Westgebiete« u« d de« Vorstöße« i« de«
Raum vou Luxemburg uud Saar »
brücke « verlor der Feind gester« 19 Flug¬
zeuge. — Einzelne britische Flugzeuge warseu
iu der letzte » Nacht Bombe » aus das Stadt »
gebiet vo» Berti ».

*

In Sie Gesamtplanung der Zurücknahm « der
deutschen Front im Südabschuitt war die Räu -
mung des Krim -Brückenkopfes Sewastopol als
notwendig und daher unumgänglich einbvschlos-
sen . Wie an allen anderen Abschnitten galt es
jedoch auch auf der Krim , möglichst lange noch
feindliche Kräfte festzuhalten und sie dem Ein -

Moskau erhebt Anspruch auf Aorwegeu
Einbruch in die britische ..Expansionszone" — Haakon als Steigbügelhalter

« .XV . Stockholm , 10 . Mai . In jener Welt
der Unwirklichkeit , in der die Londoner Emi -
granten -„Regierungen " vegetieren , spielen zu-
weilen Auseinandersetzungen aus der nur all -
zu realistischen Welt der Großräubermächte
hinein , die sich als deren Beschützer und als
„Befreier " ihrer Völker gebärden möchten.
Wie diese Freiheit aussehen soll und wie zu-
gleich beim Zusammenstoß der Großmächte -
interessen die Engländer überall vor den So -
wjets weichen, ist treffend zu ersehen an Hand
von geheimen Verhandlungen über den von
Moskau erhobenen , von den Plutokratien zu-
gestandenen Anspruch der Sowjets auf Mitbe -
teiligung an einer eventuellen Besetzung Nor -
wegens .

Aufgedeckt wurde dieser Handel durch den
lächerlichen Wettlauf der plutokratischen Re -
gierungen mit den Sowjets um die „weither -
zige" Behandlung für die sogenannte Zivilver -
waltung nach einer eventuellen Okkupation
europäischer Gebiete . Die Sowjets haben ja
stets gegen die englisch-amerikanische Amgot
protestiert und polemisiert und durch eigene
Abmachungen mit den tschechischen Emigranten
in London geschickt die Diplomatie der Ver -
bündeten an die Wand gespielt . Engländer
und Amerikaner , die besonders für Westeuropa
nach dem Muster ihrer Leistungen auf Sizilien
und in Süditalien ganz andere Pläne hegten ,
sahen sich wohl oder übel zur Nachfolge ge -
zwungen und schlössen daraus mit den belgi -
schen und holländischen Emigranten ähnliche
Scheinabmachungen , die den Sowjets zur
Genehmigung vorgelegt und von ihnen
großmütig .gebilligt " wurden , als Zeichen
dafür , daß einstweilen englisch - ameri -
kanische Ansprüche auf jene westenropäi -
schen Randgebiete noch anerkannt werden . Sie
selber aber leiteten Verhandlungen mit den
norwegischen Emigranten ein und erklärten
gegenüber gleichartigen Bemühungen der eng-
lischen Diplomaten , daß die Sowjetunion hier
eigene Interessen zu verfolge » habe , — i» der

So
» «, die England ausschließlich für stch bean-

ruchtl
Die Erklärung bt » Somjetbotschafter « » ust »

in London lautet nach einem Bericht der ..Da -
gens Nyheter " auS der englischen Hauptstadt
genau dahin : Die Sowjetunion habe zwar
nichts einzuwenden gegen Abmachungen der
Westmächte mit den holländischen und belgischen
Emigranten . Was aber Norwegen betreffe , so
habe die norwegische Exil - .Regierung " selber
in Moskau Verhandlungen eingeleitet , die auch
die Frage des Einsatzes von So -
wjettruppen in Norwegen aktuell ge -
macht hätten . Infolgedessen möge England seine
eigenen Verhandlungen vorläufig zurückstellen .
Die Sowjets haben also — besonders rasfi -
niert — in diesem Fall die norwegischen Emi -
granten in London , die ja seit langem mit dem
Bolschewismus liebäugeln , gegen ihre eng-
lischen Verbündeten ausgespielt und es so hin -
gestellt , als wenn sie auf ausdrückliche Bitte
und Einladung Haakons eine Besetzung Nor -
wegens durchzuführen bereit wären .

satz an anderer Stelle zu entziehen . Allein die
Tatsache , daß die Sowjets nicht zur gleichen
Zeit , in der sie ihren Angriff gegen die Süd -
Ukraine bei Uman auslösten , auch mit spür -
barer Entschlossenheit die Zugänge zur Krim
zu sprengen vermochten , sondern die eine
Aktion nach der anderen auslösten , bezeugt ,
daß die deutsche Absicht Erfolg hatte . Die So -
wjets sahen sich zugleich gezwungen , verhält -
nismäßig bedeutende Verbände vor den Rie -
gelstellungen der Krim liegen zu lassen. Die
ständige Gefahr eines Stoßes aus dem Krim -
Raum heraus in den Rücken des nach Westen
drängenden Feindes , verminderte die Wucht
und den Erfolg des bolschewistischen Stoßes
selbst, da die an der Krim gebundenen Ver -
bände in der Südukraine -Schlacht fehlten .
Nach dem Anlaufen der sowjetischen Armeen
an die Karpatenschwellen und dem Stecken-
bleiben der Offensive im rumänischen Strom -
lauf blieb die Krim weit im Rücken des Fein «
des eine deutsche Stellung , die für die Bot -
schewisten schließlich untragbar war .

Die bolschewistische Führung sah sich daher
gezwungen , zahlreiche Divisionen abzuzweigen
und ihnen zunächst die Aufgabe der Eroberung
der Krim zu stellen . Inzwischen hatten jedoch
die deutschen und rumänischen Krimdivisionen
im wesentlichen die ihnen gestellten Aufgaben
erfüllt und konnten sich vor dem nunmehr in
voller Stärke wirkenden feindlichen Druck ab -
setzen , um den Hasen Sewastopol zur Eva -
kuieruug zu gewinnen . Die Kämpfe der
letzten Tage galten deshalb auch mehr der un -
gehinderten Durchführung der deutschen Eva -
kuierungsmaßnahmen .

Noch liegen die genaueren Einzelheiten über
Planung und Durchführung der Großaktion
nicht vor , so daß sich lediglich seststellen läßt , daß
es den Bolschewisten bei ihrem Vorstoß durch
die Krim von Osten und von Norden nicht ge -
lang , den zur Abwicklung der deutschen Räu -
mung notwendigen Hasen in ihre Gewalt zu
bringen und so die Planmäßigkeit der Räu ^
mung zu stören . Mit bewundernswerter Tap -
ferkeit haben sich die zum Kampf eingesetzten
Divisionen geschlagen und es so der Führung
ermöglicht , die Krimverbände für einen wei-
teren Einsatz aus ihrem alten Kampfraum her -
auszuziehen .

vadifche Grenadiere beim Gauleiter
Herzliche Begrünung der bewährten Osttämpfer in Strahburg

O Straßbnrg , 10. Mai . Die Grenadiere einer
badischen Division , die sich zur Zeit , einer Ein -
ladung der Hitler -Jugend folgend , auf einer
Fahrt durch ihre Heimat befinden , kamen am
Mittwochmorgen in Straßburg an , wo sie
am Bahnhof durch Oberbannführer Walz
namens der Straßburger Hitler -Jugend be-
grüßt wurden . Im Laufe des Vormittags be-
gab stch die Abordnung unter Führung von
Ritterkreuzträger Oberleutnant Kutscher in
die Reichsstatthaltervi zum Empfang durch
Gauleiter Robert Wagner . An ihm nahmen
u . a. in Vertretung des erkrankten Obergebiets -
führers Oberbannführer Zipf und die Gebiets -
mädelführerin Gertrud Kempf teil .

Der Gauleiter hieß unsere Ostkämpfer im
Name » der Partei and der Bevölkerung von
Bade » und Elsaß in der Heimat herzlich will -
komme». Er gab seiner besonderen Freude
Suttruck , i» ihnen Vertreter des beste» deut »

schen Soldatentums kennen zu lernen und ver -
sicherte , daß die Heimat , die sehr wohl um die
Schwere des Kampfes gegen den zahlenmäßig
übermächtigen Feind wisse , zuverlässig ihre
Pflicht tue , um der Front die Waffen zu lie -
fern , die dieser den Kampf erleichterten . Sie
werde weiterhin alles aus sich nehmen , was der
Krieg von ihr verlange und auch dem anglo -
amerikanischen Bombenterror trotzen . Diese
Ueberzeugung könnten die Soldaten mit hin -
ausnehmen an die Front .

Der Gauleiter begrüßte hierauf jeden einzel -
nen der Soldaten , welche die zahlreichen Tap -
ferkeitsauszeichnungen durchweg als bewährte
Ostkämpfer aufweisen und deren Division eben-
so wie unsere anderen badischen Divisionen in
den letzten Monaten im Wehrmachtbericht mehr -
fach rühmend genannt wurde , und erkundigte
stch nach Herkunft , Beruf , Familienverhält -
»inen , Fronteinsatz uud Verwundung « ».

Die wclfansdiaiilldic
Ueberlegcnlteli

Von Otto Biedermann

Je länger der Krieg dauert , um so überzeu -
gender erscheint die Erkenntnis , daß in einer
derart harten Auseinandersetzung aller ver -
fügibaren Kräfte der sich feindlich gegenüber -
stehenden Mächte nicht allein die überlegene
militärische Stärke , nicht allein überragendes
Rüstungsvermögen , nicht allein eine zahlen -
mäßige Ueberlegenheit den Sieg bedeuten ,
sondern daß eine der entscheidenden Boraus -
setzungen für den Sieg in diesem Ringen d i e
innere Haltung der kämpfenden
Gemeinschaft ebenso wie der Geist und die
Überzeugungskraft des einzelnen Mitgliedes
dieser Gemeinschaft ist. Der Weltkampf , in dem
wir stehen, und von dem wir wissen, daß er um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht , zeigt
Auswirkungen , die weit über das Maß bis -
heriger Kriegsanstrengungen hinausgehen . Der
Krieg bezieht nicht nur die kämpfende Front
in die Auseinandersetzung aus Leben und Tod
ein , sondern greift ebenso in die Lebensbereiche
der nicht waffentragenden Zivilbevölkerung
ein . Unter dem feindlichen Bombenterror hat
unser Volk begreifen gelernt , daß Front und
Heimat in gleicher Weise unter Einsatz ihres
Lebens um den Sieg zu kämpfen haben .

Da der Feind sich darüber im klaren ist , daß
für ihn die militärische Kraft unseres Volkes
unter der einmaligen genialen Führung Adolf
Hitlers uuüberwindbar ist , sah er in der Vor -
bereitung und Durchführung des „Nerven -
krieges " , wie er seinen Lustterror gern bezeich -
net . ein hervorragendes Mittel zur Unter -
grabung der Widerstandskrast unseres Volkes .
Er wollte von innen her und im Rücken un -
serer Fronten — ähnlich wie im Weltkrieg
durch die Hungerblockade — das Vertrauen zur
Führung und den Glauben an den Sieg un -
tergraben . Während noch vor kurzer Zeit der
Feind sich der Täuschung hingab , daß er auf
diesem Wege M einer für ihn siegreichen
Kriegsentscheidung kommen kann, beginnt in
seinem Lager allmählich ein Erivachen : Er hat
es nicht mehr mit einem weltanschauungslosen
Gegner wie ehemals zu tun , sondern das
deutsche Volk hat sich im Nationalsozialismus
innerlich gefunden . Aus dieser Kraftquelle
strömt diesem deutschen Volk die bedingungs -
lose Ueberzeugung von der Richtigkeit des be-
schrittenen Weges zu , strömt zugleich der Wille
zur Mobilisierung auch der letzten Abwehr -
kräste gegen den Vernichtungswillen des ^ ein -
des und der zu jedem Opfer entschlossene Wille
zum Sieg .

Es ist damit erkannt , daß der Nationalsozia -
lismus neben der Mobilisierung aller physi-
schen Kräfte unseres Volkes eine General -
Mobilmachung der Herzen durchge -
führt hat , die dem Feind nunmehr ebenso un -
überwindlichen Widerstand entgegensetzen wie
unsere militärischen Fronten . Dieser gigan -
tische Kampf wird vor der Geschichte den Be -
weis erbringen , daß für das deutsche Volk mit
dem Nationalsozialismus eine Weltanschauung
gewachsen ist , die sich allen anderen weltan -
schaulichen Gedanken und Systemen der Gegen -
wart überlegen zeigt . In dieser Erkenntnis
begreifen wir den tiefen Sinn dieses Krieges ,
begreisen ihn in einer Stunde , in der aus
Tod und Leben gerungen wird . Es erweist
sich erneut , daß nicht immer zu Beginn einer
Auseinandersetzung derart geschichtlichen Aus -
maßes von allen , die diesen Kamps tragen , de?
letzte und tiefste Sinn ihrer Notwendigkeit er -
kannt wird . Vielmehr erscheint es dem Be -
trachter notwendig , daß mit der Steigerung der
Anstrengungen zugleich die geistige Weite des
Erkennens wächst . Bleibt jedoch dieses Er -
kennen hinter der rein materiellen Entwick '
lung zurück, so vollzieht sich damit ein Bruch
in jener Front von Schwert und Geist , in den
der Gegner mit großem Erfolg hineinstoßen
kann .

Unserm Volk ist in diesem Weltkampf die Auf -
gäbe gestellt , es niemals zu einem solchen
Bruch kommen zu lassen. Damit erhielt der
Nationalsozialismus eine Erziehungsaufgabe
von kriegsentscheidender Bedeutung . In der
nationalsozialistischen Weltanschauung begrei -
sen wir alle Höchstwerte unseres Volkes aus
einer stolzen Vergangenheit ebenso wie aus
der kämpferischen Gegenwart . Mit der Be -
jahung unserer Weltanschauung werfen wir
alle jene Schlacken über Bord , die unsere Volk-
werdung bisher verhinderten . Die uns alle
geistig und seelisch restlos ausfüllende Substanz
ist gegeben . Sie nun an jedes einzelne Mit -
glied der kämpfenden Gemeinschaft unseres
Volkes heranzutragen , ist der Führ un gs -
austrag der Schulung itnd Er -
ziehung der nationalsozialistischen Bewe -
gung . Dabei ist für den Nationalsozialisten der
Begriff „Schulung " nicht etwa ein Faktor der
Vermittlung und Forderung von Wissensein -
zelheiten , Weltanschauung ist für ihn nicht ein
Lerufach , sondern bedeutet für ihn ein Mittel
zur Erstarkung des Glaubens an unsere völ -
kische Zukunft .

Dabei müssen wir erkennen , daß mit dem
Fortschreiten der Zeit allmählich jene Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung aus der
deutschen Verfallszeit weniger werden , die in
der Lage sind, jenen unsagbar schweren und
doch so erfolgreichen Weg der national -
sozialistischen Partei in den 14 Jahren deS
Kampfes um die politische Macht in Deutsch-
land auS eigenem Erleben darzustellen . Neue
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Generationen wachsen heran , die in unser
nationalsozialistisches Reich hineingeboren wor¬
den sind und werben , und die keine Vergleichs «
Möglichkeiten mehr zu jener Zeit haben , in der
zunächst nur wenige jenen flammenden Protest
aussprachen , der der stürmischen Untergangs -
entwicklung unseres Volkes Einhalt gebot . Aus
diesem Protest aber entstand einmal das Par¬
teiprogramm , entstand der „Mythos " und ent -
stand vor allem das Werk des Führers „Mein
Kampf " . Aus ihm entstand jene Bewegung , die
am 30 . Januar 1983 den Weg zum Neubau un¬
seres Volkes freilegte . Um nun nicht diese ein -
maligen Entwicklungen lediglich zum Gegen -
stand wissenschaftlicher Erörterungen in Bü¬
chern werden zu lassen , sondern sie blutlebendig
im Herzen unseres Volkes von Generation zu
Generation zu vererben , sieht die Schulung der
nationalsozialistisch « ,, Bewegung in der B ? r -
kündung unserer nationalsozialistischen Welt -
anschauung , die , immer stärker werbend , alle
Kreise unseres Volkes erfassen muß , und in der
ununterbrochenen Stärkung der inneren Kraft
des deutschen Menschen ihre eigentliche Auf -
gäbe .

In diesem Erkennen verkündet Reichsleiter
Alfred R o f e n b e r g als der Beauftragte des
Führers für die Überwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und
Erziehung der NSDAP , alljährlich drei söge -
nannte Reichsschulungsthemen , mit
denen der weltanschauliche Kamps der Gegen -
wart beleuchtet wird . Die gesamte national -
sozialistische Bewegung ist verpflichtet , bis in
ihre kleinsten Einheiten diese Themen zum Ge -
genstand ihrer Schulung zu machen . Mit welt -
anschaulich - historischen und wissenschaftlich exak¬
ten Unterlagen werden die von dieser Schulung
erfaßten Parteigenossen an die Höchstwerte un -
serer Weltanschauung herangeführt . Damit ge -
hört die Schillungsarbeit in den Bereich ihrer
unermeßlichen Kraft , die der Führung im rech-
ten Augenblick ohne besonderen Befehl zum
Einsatz zur Verfügung steht . Daß die Reich ? -
schulungsthemen in dieser Aufgabenstellung
« inen wertvollen Beitrag leisten , ergibt sich
aus ihrer sachlichen Anlage , aus der Wahl ihrer
Themenstellung und aus dem inneren Ernst
ihrer weltanschaulichen Aufgabe .

To erheblich ebenso stark aus den Notwen -
bigkeiten der gegenwärtigen Kriegslage wie
aus der Entschlossenheit , den Nationalsozialis -
mus nicht als KatHederwissen , sondern als
lebendigen Kern unserer geistig - seelischen Hal -
tung auf neue Generationen zu vererben , die
Forderung für die Schulung und Erziehung
der nationalsozialistischen Bewegung : Jeder
Deutsche ein G l a u b e n s t r ä g e r un -
serer Weltanschauung .

De Vatera zurückgetreten
H .W . Stockholm , 10. Mai . Ter irische Mini -

sterpräsident de Valera ist überraschend zu -
rückgetreten . Dieser Entschluß geht auf eine
Niederlage seiner Regierung im irischen Par -
lament , das am Vorabend mit 64 gegen 03
Stimmen das Transportgesetz der Regierung
ablehnte , zurück . Es handelte sich dabei um die
angestrebte Bildung eines großen neuen regie -
rungseigenen Transportunternehmens , in das
eine Anzahl von Privateisenbahngesellschaften
übergeführt werden sollte . Tie Regierung ^r -
klärte , sie betrachte die Abstimmung des Par -
laments als gleichbedeutend mit einem Miß
trauensvotum . — Neuwahlen wurden für den
30 . Mai ausgeschrieben . Die innerpolitische
Lage erscheint verworren , da die Anberaumung
von Neuwahlen noch von der Regierung de Va -
lera oeranlaßt wurde , die jedoch hinterdrein
ihren Rücktritt bekanntgab . Falls er nicht zu -
rückgenommen nnrd , läuft Irland in Gefahr ,
in den nächsten drei Wochen eine gefährliche
Labilitätskrise durchzumachen .

Kriegsmüde Engländer
Erklärung eines Uuterhausabgeorduete «

* Genf , 10. Mai . Wonach sehnt sich heute
in England ein jeder ? fragt der konservative
englische Unterhausabgeordnete Walther Elliot
in einem Sonderartikel der „Daily Mail ".
Ruhe — sei die Antwort . SO Prozent des bri -
tischen Volkes sehnten sich nach Ruhe , und die -
ser Prozentsatz erhöhe sich jeden Monat , den
der Krieg länger dauert . Als nächstes wünsche
man sich die Aufhebung der kriegSzeitlichen
ZwangSbewirtschaftttng , des AuSgehvevbots ,
der Verdunkelungsmaßnahmen und der Zen -
für . Jeder möchte bald wieder ein England
sehen , in dem nicht nach einer einzelnen Apfel ,
sine wie nach dem unerschwinglich teurer
Koh - J - Noor - Brillanten starre . Aber so viel
habe sich verändert , so viel sei schon weg -
geschwemmt worden , und so viel werde noch
weggetrieben , baß man acht geben müsse , daß
sich nicht ganz England von seiner Beranke -
rung losreiße und die Nation mit in den
Strudel der Katastrophe ziehe .

Algier -Prozeh gegen Admiral Derrien
B. Paris 10. Mai . Am Mittwoch begann in

Algier vor dem illegalen Kriegsgericht ein
Prozeß gegen Admiral Edmond Louis Der «
rien , den ehemaligen Kommandanten im tune -
fischen Kriegshafen B i s e r t a . Derrien ist an -
geklagt , bei der Landung der deutschen Trup -
pen in Tunesien die Befehle des französischen
Staatschess Petain ausgeführt und der beut -
schen Landung keinen Widerstand entgegen -
gesetzt zu haben . Die Verhandlung am Mitt -
woch fand hinter verschlossenen Türen statt . In
Algier wurde bekanntgegeben , baß wahrschein -
lieft der ganze Prozeß unter Ausschaltung der
Cessentlichkeit ablaufen werde . Offenbar hat
man aus dem Terrorprozeß gegen Pierre Pu -
cheu gelernt , denn durch die Veröffentlichung
des Verhandlungsverlaufs des Pucheu - Pro -
zesses wurde aller Welt klar , daß dieses söge -
nannte „Kriegsgericht " nichts anderes alS eine
bolschewistische Zeremonie darstellt , die das
Ziel hat , dem Schauprozeß einen pseudojnristi -
schen Anstrich zu geben .

Ueber das Schicksal deS Admirals Derrien
kann kein Zweifel bestehen . Schon jetzt ist er
in der Todeszelle Pucheus unter -
gebracht . Ter Gerichtsvorsitzende Verin ist
der gleiche wie im Pucheu - Prozeß , und als
Ankläger tritt der gleiche General Weiß auf .
Nur der Verteidiger hat den Namen geändert
und heißt jetzt Frosin , nachdem Butin , der
Verteidiger Pucheus . wegen seines objektiven
Plädoyers verhaftet worden ist . Frosin , der
als einer der bekanntesten Advokaten Algiers
gilt , wird sich hüten , sich für seinen Mandanten
derartig ins Zeug zu legen , wie es Butin ge -
tan hat . Daß Admiral Derrien als Soldat nur
seine Pflicht erfüllt hat , ist natürlich ein Ar -
gument , welches für das Mordtribunal von
Algier nicht gilt .

Moskau fordert „Modernisierung " der Atlanllk-Charla
Die Taktik der „matzvolleren Forderungen " — Selbst die Moskauer Abmachungen nicht „entwickelt" genug

H.W . Stockholm . 9. Mai . Roosevelts Rück¬
kehr nach Washington fiel zusammen mit der
Ankunft seines Moskauer Botschafters Harri »
man , die in unterrichteten Kreisen in Verbin -
duug gebracht wird mit den sowjetischen Forde -
rungen aus „Modernisierung der At¬
lantik - Charta " . Diese Moskauer Forde ,
rungen haben nicht nur in USA . großes Auf -
sehen erregt , sie sind zweifellos als Auftakt zu
betrachten zu neuen politischen Vorstößen der
Sowjets auf der ganzen Linie . So hat der
frühere sowjetische Botschafter Borris Stein ,
eines der zahlreichen jüdischen Sprachrohre
Stalins , eine Erklärung verbreitet , die auf
eine Neufassung der Atlantik - Charta hinaus
will . Er macht geltend , daß sich in den drei
Jahren seit der Abfassung die Voraussetzun -
gen völlig geändert hätten . Für die ganze
sowjetische Einstellung ist es ungemein kenn -
zeichnend , daß schon jetzt von Moskau der
Grundsatz aufgestellt wird , alle Abmachungen
seien nur so lange gültig , bis neue günstigere
Bedingungen für sie vorhanden feien, - dann
seien sie hinfällig und müßten ersetzt werden ,

nämlich durch den nächsten Schritt zur Voran -
treibung des sowjetischen Imperialismus und
der Weltrevolution . Ganz logisch wird gefor -
dert , daß selbst die Abmachungen von Moskau
nicht als das letzte Wort betrachtet werden
könnten . Sie müßten weiter entwickelt und
„ konkretisiert " werden .

Mit raffinierter Geschicklichkeit , der die alte
Diplomatie der Westmächte trotz aller Tradi -
tion offensichtlich nicht mehr gewachsen ist . spie -
len sich die Sowjets plötzlich gegenüber den
kleinen Verbündeten Deutschlands als Vertre -
ter einer „ maßvolleren Politik " auf . Der
sowjetischen Diplomatie ist es beispielsweise
bereits gelungen , großen Teilen der englisch -
amerikanischen Oeffentlichkeit Zweifel daran
beizubringen , ob das Vorgehen ihrer Regie -
rungen seit Easablanca mit den Forderungen
nach bedingungsloser Kapitulation usw . wohl
richtig gewesen sei . Nach ganz ähnlichem Re -
zept haben sich die Sowjets gegen die englisch -
amerikanischen Methoden von Militärverwal -
tung auf Sizilien und in Süditalien gewendet
mit der Beteuerung , sie selber würden das

Zapans China -Offensive wirkt sich aus
Völlige Inbesitznahme der Peking —Hankau - Eisenbahn

W . S . Lissabon , 10 . Mai . Die Auswirkungen
der japanischen Offensive erscheinen sür die
amerikanische Oeffentlichkeit verhängnisvoll .
Der siegreiche Vormarsch der japanischen Trup -
pen in China , der heute bereits den wichtigen
Verkehrsknotenpunkt Loyang in nnmittel -
bare Gefahr gebracht hat . wird auch von ame -
rikanischer Seite in vollem Ausmaß zugegeben .
Während die Washingtoner Presse bisher die
amerikanische Oeffentlichkeit damit zu beruh ! -
gen versucht hatte , daß die japanische Opera -
tion lediglich ein „Ausbildungsfeldzug " sei ,
um den japanischen Rekrutendivisionen eine
größere Kriegsersahrnng zu geben , muß sie
sich nun zu dem Eingeständnis beauemeu , daß
es sich um eine Offensive großen Stils
handelt , deren politisch strategische Einwirkun -
gen auf Tfchungkingchina in höchstem Grade
verhängnisvoll sein könnten .

Wie die bekannte USA . - Zeitschrist „Time "
in ihrem neuesten Maiheft hervorhebt , ist
Tschiangkaifchek nicht in der Lage , den vor -
rückenden Japanern auch nur annähernd gleich -
wertige Truppen entgegenzustellen . Es sei ihm
nur möglich gewesen , eine zwar umfangreiche ,
aber armselig bewassncte und zur
Zeit zum überwiegendenTeil unaus -
gebildete Armee ins Feld zu schicken.
Tschiangkaischek habe damit aber nicht den
Verlust der für die Ernährung Tfchungking -
chinas wertvollen Gebiete verhindern können .
Es ist ganz offensichtlich , so fügt „Time " hinzu ,
daß das japanische Oberkommando daraus ab -
zielt , den letzten Rest der von Tfchungking
truppen besetzten Städte der Peking —Hankau -
Eisenbahnlinie in seine Hand zu bekommen
und sich damit eine strategisch äußerst wichtige
Verbindung von Norden nach dem Süden zu
schassen . sJnzwischen meldeten die Japaner die
vollständige Inbesitznahme der Peking Hai,kau -
Eisenbahn . ) Darüber hinaus sei es für Japan
sicher sehr nützlich gewesen , die in diesem Jahre
unerwartet gute ErntedesHonan -
gebietes an sich zu bringen und zu verhin -
dern , daß Tfchungking aus den Erträgnissen
dieser Ernte Nutzen zieht . Die javanische Of -
sensive habe sich einerseits die Nord - Süd - Ver -
bindung in China gesichert und andererseits
bewirkt , daß die Bevölkerung weiter Tschnng -
kinggebiete in diesem Jahre erneut vor
einer beispiellosen Hungersnot
stehen wird . Es war von vornherein klar ,
daß daS chinesische Oberkommando nicht in der
Lage sein konnte , die japanische Offensive zu
verhindern oder anzuhalten . Die amerikanische

Zeitschrift gibt zu , daß die von der Roosevelt -
agitation so viel gepriesene 14 . Lustarmee kei-
nerlei Unterstützung in diesem Kamps leisten
konnte , weil sie in Nordchina über keine Stütz ,
punkte verfügt .

Diese große , bisher systematisch den Ameri¬
kanern verschwiegene Bedeutung der gegen -
wärtigen japanischen Chinaossensive wird auch
von der Zeitschrist „News Week " jetzt mit bit -
teren Klagen ieber die völlige Unzulänglichkeit
der amerikanischen uud englischen Gegenmaß -
nahmen zugegeben . „News Week " muß seinen
Leseril eingestehen , daß entgegen den vorschnel -
len Behauptungen von amerikanischer maß -
gebender Seite über die Bedeutung der ame -
rikanischen Angrisse gegen die Peripherie des
japanischen Verteidignngsringes im Pazifik
das japanische Oberkommando über ausrei -
chend Truppen und Material verfügt , um so-
wohl im Pazifik wie in C ) ina entscheidende
Operationen zu starten , mit denen man nicht
gerechnet hat und die einen Beweis sür die
ungebrochene Kampfkraft Japans bilden .

ganz anders , „viel verständnisvoller und rück-
sichtsvoller "

, gemacht haben .
Zu den sowjetischen Forderungen bezüglich

Abänderung des Atlantik - Blusss schreibt die
schwedische Zeitung „Stockholms Tidningen ".
die seinerzeit verkündeten hohen Prinzipien
seien schon derart weitgehend von den Alliier -
ten abgeschrieben worden , daß eine „Moderni -
sierung " nach sowjetischem Muster vermutlich
diese unglückliche Entwicklung weitertreiben
würde . Das Blatt greift zur Illustration der
neuen Moskauer Taktik ferner die sowjetischen
Pläne bezüglich der Verschleppung von Mil -
lionen Deutscher in die Sowjetunion für den
Fall eines sowjetischen Sieges auf (deren Be -
kanntwerden infolge alliierter Indiskretionen
in Moskau sehr peinlich berührte ) und stellt
fest , daß derartige Ankündigungen von Stalin
selbst gekommen seien . Dergleichen würde fak¬
tisch nichts anderes sein als die Wiedereinsüh .
rung der Sklaverei in moderner Form . Wun -
dert ein derartiger Einblick in die Pläne der
sowjetisch -plutokratischeu MenschheitSbeglücker
die Neutralen ? Sie selber würden im Falle
eines Sieges jener Mächte bestimmt nicht ver -
schont bleiben .

Weihruthenischer „Kampfbund gegen den
Bolschewismus "

* Minsk , 10. Mai . Unter dem Eindruck der
neuen blutigen Terrorwelle , die mit dem Bol -
schewismus in den jenseits der Front gelege -
nen Gebieten eingezogen ist , regen sich auch
immer stärker die Abwehrkräfte der bedrohten
Bevölkerung . So wurden vor kurzem in Bo -
bruisk , aber auch in zahlreichen Rayon - Städten
und vielen Ortschaften Weißrutheniens spon -
tane Kundgebungen veranstaltet , an denen sich
alle Schichten der Bevölkerung beteiligten und
die einhellig und eindeutig gegen eine Rück -
kehr unter die sowjetische Mordtyrannei Stel -
lung nahmen .

In Bobruisk wurde in einer solchen Groß -
kundgebung die feierliche Proklamation der
Gründung eines „Kampsbundes gegen
den Bolschewismus " vollzogen . Ganze
Betriebe und Verbände , Arbeiter , Angestellte
und Bauern sind dem Kampfbund beigetreten ,
der von dem Willen aller aufbaubereiten
Kräfte getragen wird . Dieser Kampfbund gegen
den Bolschewismus sieht seine Aufgabe in der
Aktivierung der Bevölkerung im Kampf gegen
den Bolschewismus .

Selborne proklamiert « den Krieg nach dem Kriege"
Neue Sanktionsdrohung des britischen Blockadeministers gegen die Neutralen

* Stockholm , 10 . Mai . Im Zuge der auglo -
amerikanischen Großoffensive gegen die Neu -
tralität der kleinen Staaten hat der britische
Blockademinister Lord Selborne in einer
Rede vor dem Oberhaus jetzt ganz nüchtern
und mit typisch britischer Brutalität den Krieg
nach dem Kriege verkündet .

Selborne vertritt den Standpunkt , baß Eng -
laud und die USA . ohne Rücksicht , ob es sich
um große oder kleine Firmen handele , die nö -
tigen Schritte unternehmen müssen , um diese
Firmen zum Abbruch ihrer Handelsbeziehun -
gen zu Deutschland zu zwingen . Der britische
Blockademinister bekennt sich zur Methode
der Schwarzen Listen und erklärt wört -
lich folgendes : „Die Schwarze Liste ist eine
äußerst mächtige Waffe . Sie bedeutet , daß die
Zerstörung des Außenhandels häufig zum Zu -
fammenbruch einer Firma führt . Dabei möchte
ich hervorheben , daß das Ende des Krieges
nicht notwendigerweise auch das Ende der
Schwarzen Listen bedeutet . Unser Gedächtnis
ist zwar sprichwörtlich schlecht/aber doch nicht
so schlecht, wie man denkt , und wir werden es
nicht so leicht vergessen , was einige neutrale
Firmen in diesem Krieg getan haben ."

Diese Erklärung Selbornes ist eine ganz
massive Sanktionsdrohung an die
neutralen F i r m e n , die nach dem Völker -
recht ihren Handel mit Deutschland weiter be-
treiben dürfen . Aber England erkennt weder
Völkerrecht noch Neutralität an . Der Kata -
strophenpolitiker Churchill und seine Kumpane
wissen keine anderen Mittel mehr , um den Sieg
für England zu erringen . Wo ihre Waffen und
ihre Diplomatie versagen , da setzen sie den
Terror ein , mit dem sie nun die kleinen Staa -
ten zur Aufgabe ihrer Neutralität zwingen
wollen . Aber trotz allem wird ihnen die er -
strebte Blockade Deutschlands nicht gelingen : sie
werden bald auch auf diesem Gebiet erkennen
müssen , daß . ihre Waffen an der ungeschwächten
deutschen Widerstandskraft zerbrechen werden .

Daß England im übrigen nach dem Kriege
nicht mehr der mächtige Staat ist, als der er
sich vor 1939 fühlte , ist den neutralen Staaten
wohl ebenso klar wie uns . Infolgedessen sind
die wüsten Drohungen eines Lord Selborne
und anderer plutokratischer Kriegsverbrecher
nichts weiter als Zeichen der britischen Ohn -
macht und der Ausweglosigkeit der englischen
Kriegspolitik .

Weshalb verley C. Terrorflieger wurde . . .
Werbung mit Girls und Prämiensqstem — Abgeschossener USA . -Flieger berichtet

Die jüngste « Tagesaugrifse der amerikanischen Bomberwaffe , vor allem gegen das Stadt -
gebiet Berlins , kosteten de« angreifenden Bomberverbänden trotz der jeder Abwehr nngün -
stigen Witterung nenerliche Berlnste . Unter den abgeschossene « USA . - Besatzungen befindet
sich ei « Flieger , der durch leine Schilderung recht interessante Einzelheitc « über die Metho «
dik gibt , wie i« de« Bereinigten Staate « die Terrorflieger «« geworben werden .
PK . Berley C . aus USA ., ein neunzehnjähri -

ger Bursche mit dunklen Locken und hellen
Augen , will wirklich nicht mehr fliegen . Dieser
Wunsch wirb ihm auf Kriegsdauer in Erfül »
lung gehen . In einem deutschen Gefangenen -
lager wird er Muße siuden , den Alpdruck des
Fliegens zu verlieren und sich darüber klar zu
werden , daß nicht alles Gold ist , was glänzt .
Obwohl ihm die Augen schon längst darüber
geöffnet würben . C . , der seit dem Tode seiner
Eltern bei seinem Großvater lebte , ist An -
streicher von Beruf . Der Krieg störte ihn nicht
weiter . Als typischer Amerikaner kümmerte
er sich nicht um Dinge , die nicht ihn und seinen
Geldbeutel betrafen , und die Zeit seiner Ein -
berusung lag noch sern . Eines Tages jedoch
blieb er auf dem Heimweg bei einer neugieri -
gen Menge stehen . Nicht sonderlich groß an
Wuchs , drängte er sich durch und stand bald in
erster Reihe vor einem unerhört gut aussehen -
den Feldwebel der Luftwaffe in sehr eleganter
Uniform mit Auszeichnungen aller Art . Dieser
schilderte mit hinreißenden Worten und in
schönsten Farben abenteuerliche Flüge , rühm -
reiche Luftkämpfe , ließ durchblicken , welche Er -
folge ein schneidiger Flieger bei den Mädchen
habe und nannte — was besonders zieht — die
Summen , die durch Einsätze zu verdienen seien .
Drum Freiwillige vorl

Als Berley rot wurde
Mich kriegst Du nicht , dachte Berley , obwohl

ich Geld gut gebrauchen könnte , denn er wollte
den Malerberuf an den Nagel hängen und
Farmer werden , wie sein verstorbener Vater .
— Aber zum Soldatwerden hatte er so wenig
Lust wie die meisten Aankees , und besonders
fliegen wollte er nicht , denn die Luft hat keine
Balken . — Schon wollte er sich wieder durch
die Menge , die auch bloß schaute und zuhörte ,
ohne sich zu melden , zurückdrängen , da traf
ihn der Blick eines der beiden außerordentlich
hübschen Mädchen in glänzender , goldbetreßter
Uniform , die dem Feldwebel zur Seite standen .

Oh , Boy , war das ein Blick . — Berley wurde
rot bis hinter die Ohren und blieb zunächst
noch stehen . Da kam die Kleine auf ihn zu und
redete mit ihm . Kaum süns Minuten später
war der junge Mann von der entzückenden
jungen Dame überzeugt worden , daß sie sich
nur für einen Flieger entschließen könne .
Berley versprach , ein solcher zu werden und
unterschrieb : damit war Berley Soldat , und
das Mädchen schaute ihn zu seiner größten
Enttäuschung nicht mehr an . Sie hatte in -
zwischen einen anderen Dummen in Kur .

Der Rekrut C . wurde nun geschliffen , daß
ihm Hören uud Sehen verging . Da nützte kein
Schimpfen und kein Fluchen . Beim fliegenden
Personal wurde es bann besser , auch machte »
die geldlichen Zulagen die Sache der Mühe
wert . „Freude habe ich am Fliegen nie ge -
habt "

, erzählte er weiter . „Wenn ich hinten
in meiner MG . - Kanzel saß , war mir immer
etwas übel . Angst vor Flak oder Jägern hatte
ich nicht , außerdem kann ich ganz gut schießen ,
aber mein Magen rebellierte bei jedem Flug .
Vom ersten und zweiten Einsatz über Deutsch -
laud sind wir ungeschoren nach Hause gekom -
meu , obwohl eine Boeing unserer Staffel von
Focke - Wulf -Jägern aus dem Verband heraus -
geschossen wurde und zwei andere schwer be -
schädigt , mit Toten an Bord , die englische Küste
mit knapper Not erreichten .

Da befahl der Kommandant : Aussteigen !
Beim dritten Flug gerieten wir in eine

Flaksperre . Es wurde plötzlich ganz still , kei -
ner der Besatzung sprach ein Wort . Nur das
Dröhnen der Motore war zu hören . Von
meinem Platz aus sah ich die dunklen Spreng -
wölken der Flakgranaten , manche ferner ,
manche ganz nah , vorüberfegen . Einmal wurde
unsere Boeing vom Luftdruck einer Granate
hochgefchleitdert . Schon glaubte ich . die Gefahr
wäre überwunden , und atmete erleichtert auf ,
da gab es einen harten Schlag , der Riesen -
vogel bäumte sich auf und rutschte dann über
die linke Fläche ein Stück ab . Der Pilot konnte

aber die Maschine wieder aufrichten und drehte ,
ganz vorsichtig kurvend , Kurs Heimat . Eine
breite Rauchfahne zog von dem linken Motor
an meiner Heckkanzel vorbei und zeichnete den
Weg des schwer getroffenen Bombers . Die
deutsche Flak schien sich nun nicht mehr um
uns zu kümmern , und der Kommandant gab
uns die Hoffnung . England wieder zu errei -
chen , wenn keine Jäger an uns herankämen .
Ich hielt nun doppelt Ausschau und hätte ge-
schössen wie ein junger Gott , wenn ich dazu Ge -
legenheit bekommen hätte . — Nach wenigen
Minuten begann sich die Kabine mit beißendem
Rauch zu füllen , und der Vogel schlingerte be-
denklich . Ich fluchte der Fliegerei und befou -
ders dem Mädchen in der goldbetreßten Uni -
form , die mich verleitet hatte . Da gab der
Kommandant den Befehl zum Aussteigen . Ich
legte den Höhenatmungsschlauch beiseite , tastete
mich mit tränenden Augen durch den Rauch zur
Luke . Das Herz schlug mir dabei zum Halse .
Ich murmelte ein Gebet , das ich von meiner
Mutter gelernt habe , hielt den Atem an nnd
sprang . Ich zog die Reißleine , und der Schirm
öffnete sich mit einem Ruck . Ich hatte immer
gehört , daß das Gefühl des sicheren Herab -
schwebens am Schirm sehr schön sei . No , Sir !
Ich hatte immer das lausige Gefühl , die Gurte
würde sich lösen . Unsere Maschine habe ich
nicht mehr gesehen . Unser Leutnant landete
kurz vor mir in der Nähe . Et kam zu mir .
Nachdem wir die Fallschirme in einem Gebüsch
versteckt hatten , wollten wir in den nahen Wald
flüchten , dort die Dunkelheit abwarten und ver -
suchen , uns durchzuschlagen . Aber ein Baner
hat uns überrascht , und die deutsche Polizei
nahm uns gefangen . Mir solls recht sein .
Mein Bedarf an Krieg ist vollauf gedeckt . Auf
jeden Fall ist der Krieg für mich beendet , und
ich brauche nicht mehr in einen verdammten
fliegenden Sarg zu steigen . Auch nach dem
Kriege will ich nie mehr fliegen , am liebsten
nur noch radfahren . Aber wenn ich das Mäd -
chen aus dem Werbebüro , das mit dem Honig -
süßen Lächeln , noch mal treffe , dann drehe ich
ihm den Kragen rum . Der verfluchte Feld -
webel , der solche Reden geschwungen hat — und
wie ich heute überzeugt bin — nie selbst an der
Front war . täte besser , mir nach dem Kriege ,
wenn ich Farmer bin , nie über den Weg zu
laufen . Der Kerl würde von mir solche Prügel
beziehen , daß er höchstens Kommandant eines
Krüppelheimes werden kann . Dann könnte
er seine goldbetreßte , glänzende Uniform a «
den Nagel hängen " Ja , Berley , es ist nicht
alles Gold , was glänzt .

Kriegsberichter Ulrich Hausmann .

gnfwgi :

Der Führer hat aus Anlaß des rumäni -
schen Nationalseiertages dem König von Ru -
mänien und Staatssührer Marschall Antoneseu
in herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch -
telegramme übersandt .

Der D u e e empfing in seinem Hauptquar -
tier den Präsidenten des nationalen Kriegs -
verletztenverbandes , den Träger der Goldenen
Tapserkeitsmedaille Borsani , der dem Duce
eine Abordnung des Verbandes vorstellte .

Marschall Graziani wandte sich am
Dienstagabend über den Rundfunk an das
italienische Volk und gedachte des 8 . Jahres -
tages der Gründung des italienischen Jmp6 -
riums . In jedem rechtgearteten Italiener
glühe , so sagte er , der heilige Wille , an der
Seite des deutschen Verbündeten den Sieg »u
erkämpfen .

Die spanischen Emigranten in
Französisch - Asrika Häven sich jetzt in
zwei Richtungen aufgespalten , die einen unver -
söhnlichen Haß gegen einander manifestieren .
Eine Gruppe unter Leitung von Pietro , Mar -
tinez - Barrio und Alvarez del Baye , schloß sich
zu einer neuen Partei „Temoeracia " zusam -
meu . Die spanischen Kommunisten wenden sich
scharf gegen diese Spaltnugsbewegung .

Der Führer der ägyptischen tt n *
abhängigkeitspartei , Makram Ebeid
Pascha , w » rde — nach einer Reuter - Meldung
aus Kairo — am Dienstagnachmittag verhas -
tet . Makram Ebeid Pascha , der frühere Gene -
ralfekretär der ägyptischen Wasd Partei , galt
stets als der klügste politische Kopf dieser Par -
tri . Er nahm später gegen die diktatorischen
Methoden Nahas Paschas , dessen anglophile
Haltung und GünstlingSwirtschaft Stellung und
wurde darauf aus der Wafd - Partei ausge -
schlössen . Das von ihm in diesem Zusammen -
hang veröffentlichte „Schwarzbuch " hat im ver -
gangenen Jahr beträchtliches Aufsehen erregt .

Bei einer Sitzung der Parla -
m e n t s fr a k ti o n der Labour - Partei
wurde der Antrag auf Ausschluß Bevans ab -
gelehnt . Ter Führer der Parlamentsfraktion
der Labour - Partei , Arthur Greeuwood , soll
daraufhin seinen Rücktritt angeboten haben .

Gandhis G e f u n d h e i t s z u st a n d hat
sich , wie AP . aus Neu -Delhi berichtet , wieder -
um verschlechtert .

Präsident Roosevelt , der vier Wo -
chen lang fern von der Hauptstadt im Süden
der Vereinigten Staaten einen Erholungs -
urlaub verbrachte , ist nunmehr nach Washing -
ton zurückgekehrt . Interessant ist , daß er die
ganze Zeit über auf dem Gut des Finanzjuden
Baruch in Süd - Karolina weilte . Die Wahl des
„ Erholungsortes " zeigt eindeutig , wie fest sich
Roosevelt in den Händen der ienseits des
Ozeans allmächtigen Wallstreet - Juden befindet .

Der USA . - Geheimdienst gab Reuter
zufolge am Dienstag die Verhaftung eines
Mannes bekannt , der Drohungen gegen da «
Leben Roosevelts geäußert haben soll . Wie der
Sprecher erklärte , handelt es sich um einen ge -
wissen Harold Mason , einen ehemaligen Pri -
vatdetektiv und Eisenbahnangestellten .

6000 amerikanische Arbeiter muß »
ten am DienStag in den Chrysler - Werken in
Detroit nach HauS geschickt werden , weil ein
Fahrerstreik die Anlieferung von Material be -
einträchtige .

Das Problem der farbigen UTA . -
Soldaten in England greift ein Korre -
fpondent der „News Chronicle " auf . Er stellt
fest , daß diese Negersoldaten heut « von ihren
britischen Gastgebern sehr schlecht behandelt
werden .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem F « hrerhauptq « artier , 10. Mai .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Oberst Alfred Kuhnert .
Kommandeur eines Liegnitzer Grenadier - Regi -
ments , aus Kreuzburg : Major Otto Tchle »
s i u g e r , Kommandeur eines Königsberger
Grenadier - Regiments , aus Lichtenau : Haupt -
mann d . R . Bruno Bogert , Kommandeur
eines Sicherungsbataillons , aus . Tanzig :
Hauptmann d . R . Fritz Rudolf Schultz , Ba -
taillonskommandeur in einem Bamberger
Panzer - Regiment : Gefreiten Jakob Zerth ,
stellvertr . Gruppenführer in einem niedersäch -
fischen Grenadier - Regiment , aus Tarnowka
( Ukraine ) .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbe ' ehlShabers der Luftwaffe , Reichsmar «
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major G r o n s , Gruppenkomman «
deur in einem Transportflieger -Geschwader
aus Laufeld ( Bez . Trier ) .

Fast i */t Mittionen Männer bisher
beim Wehrschießen

* Berlin , 10. Mai . Im Monat April betei -
ligten sich 1400 000 Männer der kämpfenden
und schaffenden Heimat an dem von der SA .
durchgeführten „Wehrschießen des deutschen
Volkes " . In der letzten Woche des Wehr -
schießens werden noch Tausend « von Männern
dem Ausruf des Stabschefs der SA . zur Be -
kundung ihrer Wehrbereitfchaft und ihres un -
beirrten Siegeswillens Folge leisten .

Abordnung junger Kriegsfreiwilliger
bei Axmann

* Berli « , 10. Mai . Reichsjugendsührer Ar -
tur A x m a n n hat eine Abordnung tapfer -
ster Kriegsfreiwilliger , die aus der Hitler -Ju -
gend hervorgegangen sind , von allen Fronten
in die Reichshauptstadt eingeladen . Die Ab -
ordnung setzt sich zusammen aus Grenadieren
der Fronten im Osten , Süden und Westen .
Alle tragen sie in jüngsten Jahren höchste Tap -
serkeitsauszeichnungen , die überwiegende Zahl
die Nahkampsspange . Der Reichsjugendführer
bezeichnete beim Empfang dieser Abordnung
den Kriegsfreiwilligen als das Vorbild eine ?
jeden Hitler - Jungen . Dem Empfang der Ab -
ordnung wohnte der für die Wehrertüchtigung
verantwortliche Obergebietsführer Dr . Schlün -
der und der Leiter der Abteilung HeereSnack '
wuchs im OKW . , Oberst von Hellermann , bei .

Nach ihrem Aufenthalt in der Reichshaupt -
stadt wird die Abordnung ein Besuchsreise in
verschiedene Gebiete der Hitler -Jugend an -
treten und dabei zu zahlreichen Kriegsfrei -
willigen der Hitler - Jugend , die sich für den
Fronteinsatz gemeldet haben , sprechen .

Vertag : Führer -Verlag G . m . b . H„ Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emil Muni . Hauptschriftleiter : fr »# »
Moraller . Slellv . Ilauptschriftleitcr : Dr . Gtorg Brixn «' *
Rotationsdruck : Sfldweatdeutsehe Druck - nnd Vertag »"
geMllMhin m . fc. H. Zur Zelt ist Preisliste Nr . 11 gOltl *
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Das Deutsche Wehrschiehen der SA .
Letzte Schiehgclegeuheit

Ko . Rastatt . Zahlreichen Wünschen aus Be -
>UebSgemeinschaften und von Einzelschützen
^üchkommend , wird im Bereich des SA . - Stur -

1/111 gm kommenden Sonntag . 14. Mai ,° »n 8 bis 12 Uhr vormittags auf dem Schieh -
am Steingerüst ( hinter dem ThaleSwerk )

Abschlußschießen für das Deutsche Wehr -
gießen der SA . stattfinden .

Schützen , die bereits in einer Formation ,
i* f

m ® etrie & oder einzeln die Ucbung ge¬
soffen haben , können nicht mehr zugelassen
werden .
. . Damit ist allen Betrieben und Einzelschützen ,°>e bisher am Deutschen Wehrschießen der SA ." s irgendwelchen Gründen nicht teilnehmen

Rastatt und Umgebung
(Heldentod .) Bei den schweren Kämpfen

im Osten starb der Unteroffizier Adolf Heck ,
Sohn des Schreinermeifters August Heck, für
seine geliebte Heimat den Heldentod .

Seh . Muggensturm . ( Silberne Hoch¬
zeit . ) Das Ehepaar Martin Göhringer
und Theresia Göhringer geb . Raub , Kirch -
straße , konnte die silberne Hochzeit begehen .

Sek . Freiolsheim . ( Lichtbilßervor -
trag .) Eine Stunde vör Beginn ließ die
Frauenschaftöleiteriu ihre Mitglieder zusam -
menrufen zu einem überraschend angesagten
Lichtbildervortrag . Pg . F . W . G a n s k e ,
Karlsruhe , der unser schönes Dörflern zu sei¬
ner Wahlheimat erkoren hat , hat sich kurz ent -
schloffen , den immer fleißigen und arbeitsamen
Freiolsheimerinnen eine Sonntagssreude zu
bereiten . Er führte sie in einem herrlichen

Die Front kämpft , die Heimat opfert für den Sieg !
Ist Deine Spende auch wirtlich den Leistungen der Front angemessen ?

Wl würdig der Opfer der Front , gib reichlich zur 2 . Hauslistensammlung für das Kriegs -
Hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz am 14 . Mai 1344.

^ nnten , zum letzten Male Gelegenheit gebo -
•" J. ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis zu
bellen .

^ Heute musikalischer Heimatabend .)
machen auf den heute 20 Uhr stattfinden -
Heimatabend in der Carl - Franzhalle , tu

Welchem der Gaumusikzug des Reichsarbeits -
Einstes , Arbeitsgau XXVII Straßburg , unter
° kr bewährten Leitung desObermusikzugführers
g ? gel singen und spielen wirb , aufmerksam .

Volksgenosse wird sich das Erlebnis deS
Abends entgehen lasse « . Eintritt frei .

♦
Elchesheim . ( Dienstbesprechung .)"

^ er Ortsgruppenleiter Frd . Thielbeer rief
Samstagabend seinen Mitarbeiterstab in

äs Rathaus zusammen , wobei die wichtigsten
funkte , die Spinnstoffsammlung und Luftschutz
. friert wurden . Auch wurden noch verschic -" ine Tagesfragen behandelt .

Lichtbildervortrag in die grandiose Alpenwelt
der Drei - und Viertausender . Atemlos sahen
die Frauen die farbigen wunderbaren Slus -
nahmen an sich vorüberziehen , die Pg . Ganske
in anschaulicher und humorvoller Weife erläu -
terte . DU Gewißheit , unseren Frauen eine
Freude bereitet zu haben , dürfte für Pg .
Ganske die schönste Belohnung sein . Und jetzt
freuen wir uns schon auf den in Aussicht ge -
stellten nächsten Film .

M . Raüeutal . (D i e n s t a p p e l l .) Heute
Donnerstag , um 21 Uhr , findet im Dienstzim -
mer der Ortsgruppe (Rathaus ) ein wichtiger
Dienftappell statt . Zu erscheinen haben sämt -
liche Blockleiter , Amtswalter , Politischen Lei -
ter , Einheitsführer ( innen ) und OrtSbeauftrag -
teu für Spinnstoff - und Altmaterialerfassung

II . Sandweier . (Auszeichnung .) Der
Obergefreite Urban Schulz , Sohn des Zug -
schasfuers Lorenz Schulz , wurde mit dem Eiser -
neu Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .

vlick über vadeu-vadeu
Deutsches Kreuz in Gold

Baden - Bade « . Das Kreispersonalamt de :
. NSDAP , gibt bekannt : Der Ordensjuuker
Parteigenosse Franz Weber , Baden - Baden ,
Rheinstraße 219 , z . Zt . Oberfeldwebel bei der
Luftwaffe wurde im Osten mit dem Deutschen
Kreuz in Gold ausgezeichnet . Pg . Weber stand
bereits vor der Machtübernahme aktiv in dev
Reihen der NSDAP .

Spinnstoffsammlung 1344
Baden -Baden . Die Erfordernisse des 5 . Kriegs -

jahres machen noch einmal die Erfassung von
Textilrohstoffen und Bekleidungsstücken für die
Front und Heimat notwendig . Auf Anordnung
des Reichsministers für Rüstung und Kriegs -
Produktion hat der Leiter der Parteikanzlei
den Einsatz der Partei hierfür angeordnet . In
Baden - Baden werden in den nächsten Tagen
die Ortsgruppeuleiter in die Häuser kommen
und die Spenden abholen . Jeder Volksgenosse
weiß , um was es sich dreht und wie wichtig
gerade seine Spende ist , deshalb wird jeder ein
Bündel zum Abholen richten . Wer aber sei'ne
Spende lieber selber zur Sammelstelle bringt
oder vom Ortsgruppenleiter nicht angetroffen
wird , kann das an folgenden Stellen und zu
folgenden Zeiten tun :

Gerold sau : Hollhäuserstr . 1 , werktags
von 20 bis 21 Uhr , sonntags von 11 bis 12 Uhr .

Lichtental : Parteihaus , Schafbergstr . ,
werktags von lg bis 21 Uhr , sonntags von
11 bis 12 Uhr .

Falkenhalde : Lichtentalerstr . 33, werk -
tags von 17 bis 19 Uhr , sonntags von 11 bis
12 Uhr .

Merkur : Stefanienstr . IS , werktags von
10 bis 11 und 17 bis 19 Uhr , sonntags von
11 bis 12 Uhr .

Mitte : Reinstr . 2, werktags von 1 » bis 11
und 17 bis 19 Uhr , sonntags von 11 bis 12 Uhr .

Tiergarten : Werderstr . 1 , werktags von
19 bis 11 und 17 bis 19 Uhr , sonntags von 11
bis 12 Uhr .

Aus dem Murgtal
Blühendes Murgtal

^. Nermersbach . In den letzten Tagen zog das
? iutenwunder von den niedriger gelegenen
in! en U1,d Dörfern des vorderen Murgtales
muten höher Hinauf in die Halden und Berge

hinteren Murgtales , in Sie Regionen einer
»,U! en verträumten Welt voller Anmut und
Kmantik . Ileber Nacht sind die Bäume er -
^

' uht , die nun weithin von den Bergeskuppen
taicngrüße ins Tal senden . Ob es nun die' utenweißen Kirsch - oder Birnbäume sind ,

U
° CI die in rosa Tönung blühenden Pfirsich -

Apfelbäume , sie fügen sich zu einem
Mosaik von hellen Tönen zusammen , das uns
sinnlich werden läßt vor der Schönheit und
^ oße dxr Natur . Nicht nur die Schönheit
5>Gcht den Betrachter froh , sondern auch die
^ ^ ? >ßheit , daß nach der Blüte wieder die

der Früchte kommt . Es ist daher keine
^ uenheit , wenn uns bei Rundgängen Dorf -

ewohner begegnen , die sich vom Blütenstand
j
g

,®r Bäume überzeugt haben und nun still
. « Ifen . Gewiß , noch sind die Gefahren , von" >en der Murgtäler so gerne spricht , die"
^ » heiligen " und vor allem die „kalte So -

] 5 lf ( doch war sie nicht immer kalt ! ! ! ) am
5 v noch nicht vorüber . Wollen wir hosfen ,
Ü

®
.

ne . die Eisheiligen , für nns keine kalten
r. j^ krrafchungen aufgespart haben , und daß die
xju.* n Wünsche der Murgtäler auf ein gutes«stiahr nicht enttäuscht werben .
^ "Alles neu — macht der Mai .

" Ost hörten
>!

>r dies sagen , und nunmehr finden wir in
SB» * Tagen selbst die Bestätigung dafür . Die
n» 7 ett in den Wäldern haben wieder Laub ,
j . buchten hellgrün — gleich Inseln — aus" Tannenwäldern hervor , aus denen wir

schon den Ruf des KuSucks vernommen
äw, * - . In den Gärten haben , nachdem die
z . ° ' usse und Schlüsselblumen geblüht haben ,
E »? Maiglöckchen ihre Köpfe aus der
r ftpfinFuMt itrtS ttnrfi /*** ?><»*■<»gehoben , und noch viele andere Früh -
^ - Ssblumen stehen leuchtend auf Wiesen und
A Welch schönes Bild , und wieviel UN-

»ahlte Freuden es zu spenden vermag . . .
Rolf Merkel ,

r. Mo . Gaggeuau . (S p i n n st o f f s a m m l n n g )
Wi .

öie im Laufe dieser Woche noch begiu -
Spinnstoff », Wäsche - und Kleidersamm -

1944 ist die Annahmestelle in der

Halle der „ Muag " in der Robert - Wagner -
Straße . Es kann jeweils Montag , Mittwoch
und Freitag von 18 — 2» Uhr dort abgeliefert
werden : Altspinnstoffe , Wäsche und Kleider so -
wie nicht mehr gebrauchte Uniformen jeder
Art . S ä u g l i u g s w ä s ch e ist besonders be -
gehrt . Bei der Haussammlung werden HJ .
und IM ., den Blockfrauenschaftsleiterinnen
helfen .

( N ä h k u r s .) Der Nähkurs der NS --
Frauenschaft ( Mütterdienst ) beginnt am heuti -
gen Donnerstag , den 11 . Mai um 19 .30 Uhr in
dem bereits angekündigten Raum .

B . ( Mutige T a t eines Hitlerjun -
g e n . ) Der zehnjährige Hitlerjuuge Helmut
Dorwarth , Sohn des hiesigen Telegraphenbau -
sekretärs Pg . Wilhelm Dorwarth , hat am 11 . 4
1944 unter eigener Lebensgefahr den 5jährigen
Jungen Dieter Bernecker aus Gaggenau - Ot -
teuau aus der Hochwasser führende » Mnjv ge¬
zogen und ihn vor bem sicheren Tod des Cr -
trinkens gerettet . — Der Vorgang spielte sich
wie folgt ab : Der Junge Dieter B . warf mit
seinem älteren Bruder im Murgvorlaud beim
Postamt Gaggenau Steine in die Murg . kam
dabei dem Ufer zu nahe und stürzte ins Wasser ,
worin er sofort versank . Auf die Hilferufe
einer Frau eilte der Hitlerjunge Helmut Dor -
warth herbei , sprang knrz entschlossen in die
schäumende Murg und schwamm dem . Ertrin -
kenden , von dem nur noch die Hände . sichtbar
waren , entgegen und zog den bereits Bewußt -
losen schwimmend ans Ufer . Ein dazukom -
inender Soldat half ihm den Jungen ans
Land ziehen , wo sofort angestellte Wiederbe -
lebungsversuche von Erfolg waren .

( Auszeichnung .) Der Gefreite Hans
Peter S v i tz m ü l l e r , Sohn der Witwe Spitz -
müller , Michelbacher Straße 7 , erhielt das Ei -
ferne Kreuz 2. Klasse .

(Zehn Jahre im Dien st der NSB .)
In Anerkennung und Würdigung feiner mehr
als 10jährigen treuen Mitarbeit im Dienste
der NS . - Volkswohlfahrt wurde dem Gärtne -
reibesitzer Pg . Anton Hertweck eine Dankes -
Urkunde verliehen .

(Heldentod .) Für Deutschland starb im
Osten Gefreiter Richard Wagner , Sohn des
Postbeamten Gustav Wagner , den Heldentod .

O . ( liebt Kameradschaft in eurer
Lu f t s ch u tz g e m e i n s ch a f t .) Die Luftschutz -
gemeinschaft ist ein wichtiges Glied der Heimat -

Hohenbaden : Karlstr . 1 , werktags von
16 bis 18 Uhr , sonntags von 11 bis 12 Uhr . -

Haidberg : Erwinstr . 3 , werktags von 17
bis 19 Uhr , sonntags von 11 bis 12 Uhr .

Oos : Rathaus Oos , werktags von 20 btS
21 Uhr , sonntags von 11 bis 12 Uhr .

( Amtseinführung in der Frauen -
fchaft . ) Bei dem letzten Pflichtnachmittag der
Frauenschaft , Ortsgruppe Tiergarten , hatten
sich zur allgemeinen Freude von der Kreis -
leitung Frau Schäftlein und Frau Eiche
eingefunden , um nach einigen internen Be -
sprechungen Frau K r ä tz als Ortsgruppen »
frauenfchaftsleiterin offiziell einzuführen . Diese
dankte für das ihr bewiesene Vertrauen und

erbat weiterhin rege Unterstützung von ihren
Mitarbeiterinnen . Während der eifrigen Näh -
arbeit für das Rote Kreuz und dem Flicken der
Lazarettwäsche las Pgn . Lindikoff außer
einem Gedicht von Lersch noch den „Tag der
tausend Wunder " von Löns vor . Abschließend
wurde an die Spinnstoffsammlung erinnert .
Auch hiermit sei daraus aufmerksam gemacht ,
daß die Annahmestelle der Ortsgruppe Tier -
garten , Werderstr . 1 , täglich von 10 bis 11 und
von 17 bis 19 Uhr geöffnet ist . kio .

( Generalmusikdirektor Lessing
dirigiert heute . ) Die Bäder - und Kur -
Verwaltung macht die Konzertbesucher darauf
aufmerksam , daß Generalmusikdirektor G . E .
Lessing an Stelle des morgigen KurkouzerteS
das heute abend 20 Uhr stattfindende Kur -
konzert dirigieren wird .

Tulpen wiegen sich in jedem Garlen
Der Mai wird durch ihre Farbenpracht gefeiert

front . Ihr richtiges Verhalten unterstützt die
Abwehr der Luftangriffe und ist oberstes Gesetz
der Heimatfront .

(Deutsches Wehrschießen verlän¬
gert . ) Der vorläufige Abschlußbericht im
Sturmbereich 3/111 läßt den freudigen Wider -
hall des Aufrufes zur Teilnahme an dem
Wehrschießen in den Herzen der Männer klar
heraustreten . Trotz des ungünstige » Schieß -
wetters war die Beteiligung groß . Den Män -
nern , die durch Arbeit oder sonstige Umstände
am Schießen verhindert waren , wird am
Sonntag , 14. Mai , nochmals Gelegenheit ge -
geben , ihrer vaterländischen Pflicht itachzukom -
meu . Geschossen werden kann auf dem bekann¬
ten Rotenfelser und Ottenauer Schießstand in
der Zeit von 9 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr .
Keiner soll sich ausschließen . Abschließender
Bericht über das Gesamtergebnis erfolgt nach
Abschluß .

W . Sulzbach . (Silberne Hochzeit .) Am
10 . Mai begingen die Eheleute Otto und Luise
Großmann das Fest der silbernen Hochzeit .

8 . Oberudors . ( Silberne Hochzeit .)
Vor kurzem feierten die Eheleute Franz Kar -
cher hier das Fest der silbernen Hochzeit .

( Versammlung . ) Am Sonntag fand
hier eine Versammlung des Luftschutzes statt .
Pg . Glattfelder ( Rastatt ) sprach über die stete
Bereitschaft . Sobald die Sirene alarmiert ,
setzt die Einsatzbereitschaft ein . Sand , Wasser ,
Spritzen , Schaufeln , Verbandzeug hat bereit
zu stehen . Auf exaktische Verdunklung ist im -'
mer erneut hinzuweiseu . Schlechte oder
mangelhafte Verdunklung birgt die größte Ge -
fahr in sich . Verdunklungssünder muß mau
als die schlimmsten Saboteure bezeichnen , denn
sie bringen nicht nur sich , sondern ein - ganzes
Dorf in Gefahr . Ortsgruppenleiter Pg . Maier
unterstrich nochmals die Notwendigkeit der
Einsatzbereitschaft eines jeden .

( F i l m .) Am SamStag , dem 13. Mai , führt
die Gaufilmstelle den Film „Wen Götter lie -
ben " vor . Die Bevölkerung ist herzlich einge -
laden , diesen Mozart - Film anzusehen . An -
fangszeit 20.30 Uhr . Für Jugend unter 14
Jahren ist der Film verboten .

L. Lantenbach . ( Silberne Hochzeit .)
Das Ehepaar Hermann M ö h r m a n n II und
Frau Luise , geb . Lenhard . beaina das ftest der
Silberhochzeit . Es hatte dabei die Freude ,
einen Sohn als Fronturlauber bei sich zu haben .

»t . Badeu -Baden . Stolz und einsam steht
eine Tulpe neben der andern und läßt sich
leise vom Wind wiegen . Mögen sie noch so dicht
nebeneinander stehen , gibt doch keine ihr eige -
nes Dasein auf und wirkt in der Masse , oder
wie es in der Sprache des Gärtners heißt , als
Farbfläche im Garten . An ihr ist die Form
wohl das Ausgeprägteste, ' das Vergißmoiu -
nicht dagegen wirkt nur durch die Farbe . Die
Tönung gibt der Tulpe einen eigenen Reiz
und schimmert oft in einer aparten Vielfalt .
Eine Gärtnerei hatte duukellila , fast schwarze
Tulpen zu weißen Tulpen in einen Strauß ge-
tan . Die Wirkung war von ganz fremdem
Ernst , ja düster hoben sich die dunklen Tulpen
von dem durch den Gegensatz fast starren Weiß
ab . Die Natui kennt in der einheimischen
Flora diese düstere Farbe eigentlich nur in
der Teufelskralle , die im Juni in schattigen
Wäldern blüht . Sehr unscheinbar steht sie
zwischen den Waldgräsern , aber reizvoll durch
die eigenartig düstere Farbe und die krallen -
artig gebogene Form der Vliitchen . Daher
stammt auch der Name . Wie anders leuchten
die ersten Frühlingstulpeu , die in reinem Not
oder Gelb in vielen Bauerugärt .' n den Weg
säumen . Die Blätter lausen bei ihnen in eine
elegante Spitze ans und biegen sich , wenn die
Sonne warm aus sie niederscheint , in einem
schönen Schwung zurück . Dunkel entfaltet sich
der Kelch , sehr bestimmt gezeichnet ^ Griffel
und Staubgefäße strömen einen süßen , aber
doch frischen Duft ans . An ihnen lernt , weil sie
so einfach und gut ausgebildet find , die Jugend
die Grundbegriffe der Botanik .

Die späteren Maitulpen , die dntch kunstvolle
Züchtung in einer uuabsehbareu Farbenskala
in den Gärten blühen , haben den Höhepunkt
ihrer Schönheit , wenn sich der Blütenkelch eben
öffnet , erreicht , da die Farbe noch die volle In -
tensität besitzt . Später zerflattern sie leicht ,
und die Sonne bleicht ihnen die Farbe aus den
Blättern . Die roten und lila Töne herrschen
in ihrer Vielfältigkeit vor . Ganz besonderen
Reiz aber besitzt eine gelbe Tnlpe , deren zart
geschwungener Kelch mit den spitz gezipfelten
Blütenblättern , ntit die ein feiner roter Rand
läuft , sie unendlich vornehm wirken läßt . Sie
besitzt das Aussehen einer adeligen , sehr hoch-
gezüchteten Verwandten der gelben Frühjahrs -
tulpe . Ihre Zwiebel besitzt auch nicht die
Widerstandskraft ihrer erdennäheren Schwe¬
ster . schon nach einigen Jahren verschwindet sie
ans dem Garten , wird sie nicht immer wieder
neu gepflanzt .

Ob die Tulpenzwiebeln nun im Sommer
herausgenommen und im Keller aufbewahrt
werden , oder ob sie im Garten verbleiben , ist
eine Frage , die ja nach der Art des BodenS
und der Zahl der Mäuse entschieden werden
muß . Bleiben sie in der Erde , vermehren sich
die Zwiebeln oft erstaunlich . Der Gärtner , der
eine gepflegte Anlage in Ordnung halten muß
und der ein Beet nach der ersten Frühjahrs -
blüte mit Sommerflor anpflanzt , wird sie her -
ausnehmen . Auch treibt der Nachwuchs in den
ersten Jahren nur kleinere Blüten , und die
Schwächlinge , die sich ja nicht vermeiden lassen ,
stören die oft so peinlich ausgerichteten An -
lagen . . Dem privaten Blumenliebhaber werden
die Tulpen in allen Größen natürlich Spaß
machen . Wer sich eine ganz besondere Freude
im Frühling machen will , bestellt sich Zwie -
beln der Urformen der Tulpen . Sie besitzen
eine unnachahmliche Grazie der Form und
Frische in der Farbe . Die in Deutschland hei -
mische Wildtulpe (Tulipa silvestris ) zeigt zart ,
gelbe , fast grünliche Blütenblätter und trägt
manchmal zwei Blüten auf einem Stengel . Sic

kommt recht selten vor , manchmal findet sie sich
auf grasigen Waldplätzen oder in Weinbergen .

Der Tulpeuzüchter und BernsSgärtnor be -
vorzugt die fast schon bombastische Darwintulpe .
Von der Papageientulpe , die so oft in alten
Blumeustilleben auftaucht , will der kultivierte
Tulpenliebhaber nicht so viel wissen . Sie hat
die edle Form vollkommen verloren , besonders
in den letzten Zuchtergebniffen wirkt sie leicht
aufgedonnert . Ein wirklich zärtliches Verhält -
nis zu den Tulpen wind wohl kaum jemand
hegen , wie anders sind die Gefühle zu den klei -
uen Veilchen , den Bellischeu , selbst zu den Ro -
sen , die kleinen Frühblüher machen vielleicht
eine Ausnahme , doch bleibt immer ein Hauch
von Fremdheit und Zurückhaltung . Schwer zu
fassen sür den Maler ist die zarte Wachsschicht ,
die aus den Blütenblättern liegt , bis die Blume
voll erblüht ist .

Jetzt blühen die Tulpen in allen Gärten ,
einmal verstreut zwischen anderen Frühlings -
blnmen , dann in ganzen Flächen einfarbig
oder buutgemischt . Sie gebe » jedem Garten
Schönheit . Vergessen wurden hier die gefüllten
Tulpen , sie können als Matronen in der Fa -
milie angesprochen werden , die Schönheit der
Form ward ihnen nicht gegeben . Für die
Gartenbesitzer , die ihre Pflanzen gern mit
fremdklingenden und fachmännischen Namen
benennen , sei noch gesagt , daß die Gartentulpe
Tulipa cesneriana genannt wird . Ihre Vor -
fahren kamen aus Vorderasien , hauptsächlich
aus Persien , zu uns .

Umschau am Sberrbel»
Wertheim . ( Fränkkscher Geschichts »

for ' fcher gestorben . ) In Bad Tölz , wo
er seine Ruhestandsjahre verlebte , starb Ober -
archivrat Dr . Heinrich Haug . Er stand über
drei Jahrzehnte als Archivar im Dienste des
Fürsten von Löwenstein - Wertheim . Große Ver -
dienste erwarb sich der Verstorbene um die
Geschichts - und Heimatsorschung im Franken -
laud , zumal auch als Mitarbeiter des „Jahr -
bnchs des Historischen Vereins Alt - Wertheim ".

Frcudenstadt . (Baiersbrvnn als Luft -
kurvrt anerkannt . ) Bei der vom Prä -
sidenten des Rcichssremdenverkehrsverbandes
angeordnete » wissenschaftlichen Erforschung der
deutschen Heilbäder und Kurorte wurde in der
Forschungsgruppe der „Luftkurorte " nun auch
Baiersbroun als Luftkurort anerkannt . Somit
ist Baiersbroun neben Freudenstadt , Schöm -
berg und Schönmünzach jetzt der vierte aner -
kannte „ heilklimatische Kurort " im Kreis Freu -
deustadt .

I8jiihriger wird vermißt
Die Kriininalpolizeilcitstclle München gibt

bekannt Vermißt wird der 18 Jahre alte Koch
Janko Haintann aus München . Er fuhr am
16. April 1944 nach Baden - Baden , um
dort einen Freund zu besuchen , ist dort nicht
angekommen und ließ bis jetzt nichts von sich
hören . Haimann ist 1 .65 Meter groß , kräftig ,
dunkelblond , hat blaugraue Augen , ist geklei -
det mit grauem Hut , grauen Mantel ( Fisch -
grätmuster ) , branngesprenkeltem Anzug mit
langer Hose und schwarzen Schuhen, ' führt
braunen Koffer mit Kleidern und Wäsche bei
sich. Mitteilungen über ben Verbleib des Ver -
mißten sind erbeten an die Kriminalpolizei -
leitstelle München . Fernruf 14 321 , Neben -
stelle 639.

Rheinwasserstände vom lg . Mai
Konstanz 365 (—2 ) . Rheinselden 250 (—10) .

Breisach 223 (—4) . Straßburg 280 (-- 8) . Karls¬
ruhe - Maxau 431 (— 1 ) . Mannheim 308 (—2) .
Caub 203 ( + —fl) .

^XciebeL c) esS eJLel
,, , Roman von Hans Erasmus Fischet

fr° ttfefcunfl )
uiülc dachte auch an Virginia Hall und dieses

Erdige Zusammentreffen , daß Claudias
^ ^ er und die Frau , die er einst aus der
sitf. angebetet , Jugendfreunde waren . Ob sie
Ii?,geliebt hatten , ob sie sich noch und wieder

Seltsam und rätselhaft im Walten
Zufall alles Schicksal schien ihm auch, daß

ij . ' " wenigen Tagen und in der gleichen Stadt
• 6en einzigen Frauen kennengelernt , die

Nj? feinem Leben etwas bedeutet hatten, '
w ?« " Hall und Claudia Heineken . Und
ft„

" n er sie vor sich sah , vermeinte er eine
Tj . °. Aehnlichkeit zwischen ihnen zu bemerken :
fiteirfi. n beide die gleiche , hohe Stirn , die
ZZ. ? en vollen Lippen , sie waren beide groß
bei Virginia Reife , hoher Sommer , war
Iii,J ^ ouMa erste Blüte und schwellender Früh -v . ,.v v „ ,w „

Zu beiden fühlte er sich hingezogen : zu
? i»tea ilö der jünglinghaften Schwärmerei
und ^ ? naben .' zu Claudia mit der bewußten

Uolzen , feurigen Kraft eines Mannes .
" in die winzige Halle seines Hotels

ei enttäuscht , da von Virginia Hall
l ?j^ . " ' cht eine Nachricht gekommen war . Viel -
btt » i .

^atte sie längst die kleine Episode mit
lungen Doktor aus Berlin vergessen .

Cavaletto , wo er wohnte , bis zum
liebt sind es ein paar Schritte . Ver -
Ttjjftsblickte Michael Witt auf die noch leeren
"efeffi.» CafSs Quadri , wo sie gestern abend
sich

" ' Er würbe baden fahren , überlegte er

ie ^ ^ ..̂ ichael Witt über die Piazetta ging , an
ih » ? !*v *n des Dogenpalastes vorüber , hielten
Kit ^ °derum die grellen Plakate fest , die nun
t>o n Uerundzwanzig Stunden zum Stadtbild« e » edig zu gehören schienen . Er verlang¬

samte feinen Schritt , denn mit jedem dieser
Plakate verband sich für ihn der Eindruck jenes
nächtlichen , schattenhaften Ailftauchens von
Ricardo Torres hinter dem Markusdom . Er
überflog die Überschrift . . . sofort merkte er ,
daß es neue Plakate waren , mit anders ge -
faßten , fetten Schlagzeilen . Zwar stand Über
allem noch : Raubmord in der Calle bei Fab -
bri ! Aber darunter :

Achtung ! Bürger und Gäste Venedigs !
Wer hat folgende Personen gesehen ?
Michael Witt blieb stehen — fein Blick saugte

sich an dem frischbedruckten Plakat fest.
„ Es ist nunmehr einwandfrei festgestellt , daß

sich am Abend des Mordes zwei Personen
männlichen Geschlechtes zu dem Händler An -
tonio Foscari in die Calle dei Fabbri begeben
haben . Diese beiden Personen werden aufge -
fordert , sich unverzüglich in der Präfektur bei
Kriminalrat Barutti oder der Mordinspektion
Foscari zu melden .

Nach übereinstimmenden Zeugenaussagen
wurde am Abend des Mordes etwa um sieben
Uhr ein alter Mann von siebzig Jahren ge-
sehen , der grauhaarig war , gebückt ging uud ,
besonders auffallend , ein Samtjackett nach Art
von Kunstmalern trug . Derselbe Mau » kam
gegen zehn Uhr abends noch einmal wieder .

Gleich nachdem der soeben beschriebene Mann
den Laden Foscaris verlassen , betrat ein jün -
gerer Mann den Laden . Dieser Mann mochte
dreißig Jahre alt .sein , war schwarzhaarig und
hatte dunkle Augen . Er trug einen hellen Ga -
bardinemantel . Besonders auffallend war bei
der herrschenden hohen Temperatur nicht nur
diese Tatsache , sondern auch das Tragen einer
Reisemütze und von Handschuhen . Diesen
Mann hat niemand von den befragten Zeugen
weggehen .sehen . Da mehrere Zeugen gegen
elf Uhr die Rolljalousie der Eingangstür , die
der Täter von außen herunterließ , haben fallen
hören , so besteht — falls der zuletzt befchrie -
bene Mann sich nicht unverzüglich meldet —

der dringende Verdacht , daß der Besucher in
Mantel und Mütze der Mörder gewesen ist.
- An alle Einwohner , Gäste und in öffentlichen
Diensten stehenden Personen ergeht die Frage :
Wer hat die beschriebenen Personen gesehen ?
Wer einen alten Mann in einer Samtjacke ?
Wem ist ein Biann bekannt , der eine Samtjacke
— braun oder schwarz — zu tragen pflegt ?
Wer hat einen jüngeren Manu in einem Man -
tel uud mit einer großen Reisemütze gesehen ?
Wem ist ein Mann bekannt , der eine derartige
Reisemütze zu tragen pflegt ?

Unter Hinweis auf die ausgesetzte Belohnung
von 50000 Lire rufen wir die Bevölkerung
auf , jeden Hinweis , der auf Wunsch diskret be -
handelt wird , sofort an die Polizeipräfektur
gelangen zu lassen ."

Vorgestern abend — gegen elf Uhr , ein
Mann mit hellem Mantel , aufgeschlagenem
Kragen , Reisemütze , Handschuhen . . . Ricardo
TorreS . . . . Ricardo Torres . . . der Mörder !

Uud dieser Mörder heute mit einem Segel -
boot unterwegs — mit Claudia , der geliebten
Claudia ! ES war , um den Verstand zu verlie -
reu . Michaels Atem ging schwer : regungslos
stand er , die Hand gegen eine Säule des
Dogenpalastes gestützt , während die Gedanken ,
aufgerührt und zugleich verwirrt , in seinem
Hirn Karussell fuhren . Ja , er sah ja diese
Augen noch vor sich, diese schreckgeweiteten ,
bösen Augen , in denen noch Gier und Blut -
rausch standen . Und wie er geschlichen war —
leise , mit fliehenden Sohlen , die sich den Stein -
boden kaum zu berühren getrauten , den Kopf
vorgeschoben , den Hals etwas gesenkt . . . wie
er sich vor seinem , Michaels , Anblick erschrocken
hatte ! Es gab keinen Zweifel , es gab keinen !

Die beiden Riesen auf dem Uhrenturm rühr -
ten die Hammer : es war schon zehn Uhr , zehn
llhr . . . drei Stunden laug jagte das Boot
nun schon mit Claudia auf das Meer hin -
aus . . . was konnte er tun , es festzuhalten ?
Oh , wenn er eine Stimme sich wünschen könnte ,

weit hallend wie der Schlag einer Kanone , sie
zu warnen , sie zu kufeu , sie zurückhole » ! Er
stand hier herum — er mußte zur Polizei .

Nein — ihm schoß dieser Einsall durch den
Kopf : er mußte zuerst zu Virginia Hall . Sie
wohnte um die Ecke, im Danicli , sie war eine
Jugendfreundin von Clandias Vater , ihr stan -
den die Mittel eines großen Namens und des
Geldes zur Verfügung . . . sie konnte vielleicht
aus eigener Initiative Helsen oder ihm alle
Türen schneller aufspringen lassen . . . er wollte
es versuchen : die Polizei konnte er notfalls
anrufen vom Dauieli . Mau mußte auch ver -
suchen , ob man Claudias Namen aus dieser
grauenhaften Affäre heraushalten konnte .

Michael Witt begann zu laufen . . . bleich
unter der Bräune der Haut , die einen merk -
würdig fahlen Schimmer bekam . . . Er lief .
Menschen anstoßend , rücksichtslos , keuchend vor
Erregung in Danieli . . . Wenn ihr nun
etwas geschehen war . . . geschehen würde . . .
Dort drüben war das Meer . Niemand sah
und niemand wußte es , welche Tragödie sich
dort abspielte ? Vielleicht jetzt schon , vielleicht
später . . . mein Gott , was war nun eine Sc -
künde , welche Ewigkeit eine Minute . . .

Er stand in der Halle . „Welche Zimmer -
nummer hat Virginia Hall . . ."

Der Portier begriff sofort , daß etwas Er -
schreckendes geschehen war . . . .

„110"
, sagte er und . „ ich werde Sie melden .

Wie ist Ihr Name ? "

„Nein , danke , ich kann nicht warten . . ." und
er stürmte an List vorbei , die Treppe hin -
auf . . . 104 . . . 108 . , . 110 und 110 . . . ein
Eingang , er klopfte . . . Wie eine kurze Er -
lösung schien es ihm , als er ihre Stimme
vernahm .

„Um Gottes willen . Herr Witt , was ist denn
geschehen ? Wie sehen Sie aus ? "

„Sie müssen helfen , gnädige Frau . Ich habe
ein grauenhafte Entdeckung gemacht . Haben
Sie von dem Raubmord in der Calle dei

Fabbri gelesen . . . Ja , natürlich , Venedig ist
von Plakaten förmlich überschwemmt . Wissen
Sie , wer der Mörder ist ? Niemand weiß es
bis jetzt außer mir , niemand ! Riccardo Torres .
Und wissen Sie , mit wem er seit Stunden allein
in einem Segelboot unterwegs ist ? Mit
Claudia . . ."

Er begriff nicht den jähen , wilden , h ? m -
mungslosen Aufschrei Virginias . „ Nein , d-.'. s
ist nicht wahr , das kann nicht wahr sein , sagen
Sie mir , bitte , daß es nur eine Vermutung ist.
ich flehe Ske an . . ."

„Aber , gnädige Frau , warum find Sie denn
so verzweifelt , warum Sie , wo ich es sein
muß , warum Sie ? "

„ Weil Claudia mein Kind ist . . .
"

Diese Antwort .loch kam wie ein schrei .
Dann aber , als ließe sie der Schreck ve . stummen ,
daß sie es gesagt , schien sie wie unter r, : . ez
untragbaren Last zusammenzusinken . . . nichl
ohnmächtig , sondern nur unfähig , noch zu
stehen , so , als hätte ein Schlag von ungeheuer -
licher Wucht sie niedergeworfen .

„Gnädige Frau , liebe gnädige Frau . . . und
Heineken . . . ? "

„War oder ist mein Mann , wie Sie wollen .
Claudia ahnt nichts "

„Ja , aber wir müssen etwas tun , wir müssen
Claudia retten , die Zeit ist kostbar wie das
Leben selbst ."

„Kostbar wie das Leben "
, wiederholte Vir -

ginia und dachte zugleich an Frank : Sollte über
ihr , von Gewittern zerrissen , der Himmel ein -
stürzen ? Sollte diese Wanderung durch di »
halbe Welt für sie in der Verdammnis enden ?
Sie fühlte sich einem Vogel gleich , der heim -
kehrend des 3! achts gegen das Feuer eines
Leuchtturmes fliegt , geblendet , gelockt und
trunken hinein in diese Fülle von Glanz , um
dann mit zerschmetterten Flügeln , um sich selbst
kreisend , aus dem Lichterstrahl hinabzustürzen
in die rauschende , raunende Tiefe .

i ^ ortirtzuna
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Lille Straße wird gesperrt
Arbeitsmänner bringen an einem Abschnitt in den besetzten Westgebieten mit vereinten Kräften ein schweres
Rollhlockhindernis an seinen Platz und errichten so eine wirksame Straßensperre .

PK .-Kriegsberichter Kock (Sch )

Straßenbahn mit Dampf«Belrieb
Fahrbarer Laden im Möbelwagen — Terrorbetroffene StSdte improvisieren

In den vom Bombenterror heimgesuchten
Stäöten lernt man wieder die Kunst des Im -
provisierens und hat dabei gute Erfolge er -
zielt . So wurde in der Stadt Köln die nicht
mehr ganz neue Idee des fahrbaren Ladens
verwirklicht und bewährte sich ausgezeichnet .
Eine Anzahl großer Möbelwagen wurde in
besonders stark betroffenen Stadtteilen in den
Dienst der Lebensmittelverteilung
gestellt , und diese improvisierten Läden lösten
ihre Aufgabe mit gutem Erfolg . Je fünf bis

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsvrogramm :

7 30—7 .45 Zum Hören und Behalt «» : Friedrich ,
Hebbel .
Der Bericht zur Lage .
Allerlei von zwei bis drei .
„Melodie auf Melodie ".
Operettenkonzert
Die Kapelle Willy Steiner spielt .
Volkslieder und Volkstänze .
Der Zettspieg -l .
Fron «berichte.
„Stimme unserer Dichter": Wilhelm
Schäler .
Szenen auS dem 2. Akt der Oper . .Eost
fan tutte " unter musikalischer Leitung
von Karl Böhm .
Konzert für Klavier und Orchester Nr . 1
e-moll von Chopin . Solistin : Branka
Musulin .

12 .Z5—12 .45
14 .15 - 15.00
15.00—16 .00
16.00—17 .00
17.15—18 .00
18.00—18 .30
18 .S0—19.00
19.15—1930
19.46—20.45
20 .15—21 .15

21 .15—22.00

Deutschlandsender :
17 .15— 18.30 Orchester, und Liedmusik von N . W.

Gade , Dodnanv , LiZzt und Richard
Strauß .' 20.15—22.00 Die m >"">nde Film -Jllustrierte .

sechs Kräfte wurden von einem Gemeinschafts -
werk für den Verkauf in einem Wagen einge -
setzt. Der Tagesumsatz eines einzigen Wagens ,
der allerdings von früh bis spät umlagert war .
betrug an einer ganzen Reihe von Tagen nicht
weniger als das Vierzehnfache eines guten
Einzelhandelsgeschäftes . Durch diese mit
Freude begrüßten fahrbaren Läden wurden öer ,
Bevölkerung weite Wege erspart . Der all -
gemeine Erfolg aber bewog bereits zu vorsorg -
lichem Umbau weiterer Wagen zu solchen Le-
bensmittelläden im Möbelwagen .

Ein zweites Beispiel hatte einen ähnlichen
Erfolg/auf dem Gebiet des Verkehrs . In Es -
sen wurden kurzentschlossen mehrere Straßen -
bahnanhänger — bis zu vier Stück — an eine
kleine Lokomotive gehängt , die mit Geklingel ,
Geschnauf und Rauch treu und brav ihren
Dienst tut , bei der Bevölkerung humorvolle
Anerkennung gefunden hat und bereits als
„Wickenburg -Expreß " populär geworden ist.
Alles in allem : Auch in diesen wichtigen klei -
nen Dingen deS Alltags zeigt sich der u n -
gebrochene Lebensmut und der nie zu
beugende Wille der deutschen Städte , dem Ter -
ror die Stirn zu bieten .

Von Flugzeugtrümmern getötet
Einen eigenartigen Toö erlitt ein Dachs , der

in feinen JagHgrünben bei Siegen im Wester¬
wald — von dem Flugzeugteil eines feind -
lichen Bombers getroffen wurde und somit ein
wenig jagdmäßiges Ende fand . ul .

Die Nachf mit der Schlange
Von Ernst Dechent

Fernando Calvazar diente als Soldat in der
portugiesischen Kolonie Mozambique . Unbe -
rechenbar wie er war , jähzornig und aufbrau -
send , hatte er sich, weil irgendetwas schief ge-
gangen war , wieder einmal sinnlos betrunken ,
an echtem Jamaica - Rum , und so war er des
Abends zum Appell gekommen . Da war es
natürlich passiert . Auf der Stelle war er abge -
führt worden . Sie strafen hart in den Kolo -
nien , besonders dann , wenn ausdrückliche und
verschärfte Verbote vorliegen , und Calvazar
war rückfällig , wiederholt rückfällig . Also hin -
ein in den Kasten , oder was man dafür hält ,
ein paar Decken dazu und den Rausch ausge -
schlafen !

Die Zelle war finster , zu ebener Erde , nichts
als Dach , Wände und Fußboden , und der war
auch nur Erde und das schmale , von außen ver -
riegelte Pförtchen und noch etwas , ja ! Calva -
zar , im nebelhaften Auf - und Nisderwallen
feines Bewußtseins , fühlte es . Steif , gerädert ,
wie er dalag , fühlte er dennoch , daß etwas
weiteres da war , nahe seinen Füßen , am Zug
spürte er es , das Luftloch . Dieses Luftloch
hatte er vergessen zu schließen , und jetzt hörte
der Zug auf , ganz plötzlich , und schon raschelte es .

Calvazar erstarrte . Die Trunkenheit ging in
ihm unter wie ein Stein im Wasser . Er be-
griff . Eine Schlange kroch herein und zwar
eine ganz große . An den Füßen spürte er
ihre schleimig - kalte Berührung . Die Nacht -
kühle ! , zuckte es in seinem Hirn . Die Schlange
scheut sie und sucht die Wärme der Zelle . Er
spürte , wie die Schlange weiterkroch und immer
näher zu ihm . Er war das Wärmste in der
Zelle , der Rum in ihm hitzte wie ein Ofen .
Calvazar war von einer Sekunde zur andern
so wach und nüchtern , als hätte er seit sechsund >
dreißig Stunden geschlafen und vorher statt
Alkohol einen Eimer Bergwasser getrunken .
Nur die Nerven jetzt behalten , dachte er , re -
gungs - und bewegungslos bleiben , keine Mus >
kel darf zucken , und die Augen geschlossen ! Sie
sehen ohnehin nichts in der Finsternis .

So hielt er sich, steif wie ein Stück Holz .
Und doch, — die Viper beruhigte sich nicht . Sie
wand sich dahin , dorthin , forschend , als miß -
traue sie , ringelte sich über die Beine , den Leih
und was das Ekelhafteste war , schob sich auch
über das Gesicht . Nun spürte er erst richtig
die ganze Größe unö das Gewicht des Untieres .
Völlig tot mußte er sein und dazu heiß , so
wollte es das Biest . Irgendeine Vibration und
das Tier biß zu oder erwürgte ihn , in jeöem
Falle war es um ihn geschehen . Noch immer
kroch die Schlange , etwas langsamer jetzt , vom
Gesicht fort nach dem Leib hin unö wieder an
der Brust hinauf , dann erlahmte allmählich daS
schmierige Geschiebe . Längs den Beinen und
der Brust schmiegte sie sich an . Das Rucken
ht der Vielzahl ihrer Wirbel kam zum Still¬
stand . Sie ruhte . Vielleicht schlief sie sogar
schon . Calvazar wußte es nicht . Er wußte eS
so wenig , wie er Zeit und Stunde wußte ? er
wußte nur , daß die Zeit jetzt ein ungeheures
Gewicht geworden war , nicht auf ihm , sondern
neben ihm ruhend , gleichsam ein riesiger ,
massiver Metallwürfel , der , auf eine Kante ge¬

stellt , sich zwar im Gleichgewicht erhielt , aber in
einem so empfindlichen Gleichgewicht , daß er
bei der winzigsten Bewegung auf ihn stürzte
und ihn begrub .

Mit einer Intensität , die er vorher niemals
gekannt hatte , war alles an und in ihm ge-
spannt und gepreßt . Jetzt verstand er die in -
bischen Magier und diese Uogi , ihre Entrückt¬
heit , ganz ohne Denken , weil alles auf ein ein -
ziges gerichtet und von einem einzigen be-
herrscht wurde .

Doch zugleich wußte er , daß unaufhörlich unö
durch nichts zu hemmen der Erdball sich weiter -
drehte , daß irgendwann die Sonne wieder aus
öem Meere emportauchen mußte , daß sie ihr
Licht überallhin versenden würde , sogar durch
das kleine , offene Luftloch der finsteren Zelle .
Und darauf lauerte er , mit allen Sinnen ,
währenddem , kaum daß er ihren Herzschlag
wahrnahm , die Viper neben ihm schlief .

Der Morgen kam , überraschend unö heftig
wie alles unter der glühenden Sonne Afrikas .
Calvazar konnte sehen . Er sah den Stein in

öer Ecke der Zelle , Sie Sitzgelegenheit der Häft¬
linge, ' er sah sorgfältig prüfend , daß nirgends
dichte Fühlung mit der Schlange bestand . Mit
allen Muskeln zugleich, geräuschlos und ela-
stisch , löste er sich glänzend von ihr ab , richtete
sich vorsichtig auf , schlich unhörbar zu dem Stein ,
packte ihn , hob ihn , schlich zur Schlange zurück ,
— noch immer ruhte sie, — und mit einew
furchtbaren Schlag zermalmte er ihr den Kopf .
Ein einziges Zucken noch in öem giftigen
Wurm , und er war tot . Calvazar nahm das
Schwanzende und schob es , so weit er es ver -
mochte , durch das Luftloch hinaus . Der Wär -
ter , der kam , ihm das Frühstück zu bringen ,
ließ vor Schreck öas Geschirr fallen und rannte
davon . Bald darauf Getrappel von vielen
Schritten . Die Zellentür wurde geöffnet , der
Offizier der Ronde trat ein . Calvazar tau -
melte ins Freie .

Gestern war er noch ein kecker, schwarzhaart -
ger Bursche gewesen , heute war sein Gesicht fl <'
furcht und sein Haar gebleicht wie öas eine ?
Greises .

40 Zahre Turner und Sportler
Dieser Tage konnte öer Preffewart öes

NSRL . im Sportkreis Karlsruhe , Kurt Sei -
ö e l , auf eine 40jährige Tätigkeit als Turner
und Sportler zurückblicken .

Seidel , der 1904 in den Turn - und Sport -
verein „Eintracht " Leipzig eintrat , wo er als
Turner und Fußballspieler bis zu seiner
Uebersiedlung nach Karlsruhe im Jahre 1S11
tätig war , hatte man bald auch am Oberrhein
als avbeitssrohen und einsatzbereiten Turn -
bruder erkannt . Von der Turngesellschaft über
die Turngemeinde kam er als überzeugter
Jünger Jahns beim Zusammenschluß zum
Karlsruher Turnverein 184 6, in
dem er immer mehr der Träger aller großen
Veranstaltungen wurde . Beim 75. und beim 80-
jährigen Jubiläum des KTV . 46 wirkte er als
Vorsitzer des Festausschusses mit schönem Er -
folg . Besonders aber als Kreispressewart des
NSRL . hat Seidel eine ganz hervorragende
Aufbauarbeit geleistet . Er hat nicht nur in der
Presse für den deutschen Turn - und Sport -
gedanken geworben , sondern auch zahlreiche
Turnfilme von Großveranstaltungen sind durch
Seidel entstanden . Es gibt fast kein Amt im
KTV . 46, das Seidel nicht schon mit bestem
Erfolg verwaltete . Als Herausgeber des Hand -
buches des Karlsruher Turngaues und als
Leiter der in Baden vorbildlichen Feldpost -
stelle öes KTV . 1846 hat sich öer Jubilar be °
sondere Verdienste erworben . L. Sch.

Schiebfreudig« Jugend
Die Hitler -Jugend führt auch in diesem

Jahre wieder ihre bereits traditionell gewor -
denen Reichsschiehwettkämp -fe mit dem Luft -
gewehr und dem Kleinkaliber -Wehrsportgewehr
um den Ehrenpreis des Retchsjugendführers
durch . Die Kämpfe , die in den einzelnen Stand -
orten als Fernwettkämpse laufen , beteMgen
nach einem Ausscheidungsschießen aller Fähn -
lein und Gefolgschaften je Fähnlein bzw. Ge-
folgscw ' ft eine Mannschaft in Stärke von
20 Jungen . Durch die Kämpfe werden die

besten Mannschaften der Banne , dann der © f
biete unö schließlich die Reichssieger ermittelt .

Im Herbst jeden Jahres werden außerdem
die zehn besten Schützen jedes Gebietes alS
Mannschaft zu einem Schießwettkampf ein «
berufen .

Daneben läuft öer für öie Jugenö freiwillige
Schießsport in öen HJ .-Jugenögruppen der
Vereine öes deutschen Schützen -Verbandes , der
z. Zt . von 100 000 Hitler -Jungen ausgeübt
wird . Auch diese Jungen werden in Wett «
kämpfen erfaßt , durch die der deutsche Jugend «
meister im KK .-Schießen ermittelt wird .

Aditimg —
Junggesellen
Wer allein steht , hat et heute wahr *

haftig nicht leicht — und doch hat
der „aus dem Koffer " lebende den
anderen erwas voraus : Er Ist ein
Meister der Beschränkung und weiß »
was man unbedingt braucht und was
nui" - unnützer Ballast ist. In einem
Haushalt sammeln sich immer wieder
alt * Wäsche - und Kleidungsstück *
Stoffreste , Flicklumpen -»»» all das g*>
hört heute dringender denn je in di«
Spinnstoffsammlung , dl« Neue « aus
Altern schafft für den gewaltigen B»
darf von Front und Hetmafnotgtbl »
ten . Junggesellen , Sachverständige fö*
(Jeberflüssigej — helft bei der

Spinnstoff -, Wäsche - u . Kleldersammlaitg
7. Mai bis 27. Mai 1944
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Familien ' An zeigen
(J e b u r t e n

lY Unser I . Kind , Klaus Wolfgang , ist
angekommen . In dankb . Freude : Irene
Metzger , z.Z . Privatabt . Prof . Dr . Lin -
zenmeier , Bruno Metzger , Leutnant ,
Karlsruhe , Lohen .gr instraße 1.

|Y Harlinde -Charlotte . Unser Harald hat
am 8. 5. ein Schwesterchen bekommen .
In dankb , Freude : Fr . Charlotte Dirin -
ger geb . Schedl , Oberfkm . Alfons

Diringer , z . Z . im Osten .
,Y Rolf Gustav Franz . Die glflckl . Ge¬
burt unseres Stammhalters zeigen an :
Maria Oberle geb . Naber , Franz Oberle ,
zur Zeit im Osten . Oberachern , Acher -
Straße 288 - - 5. Mai 1944.

Y Bernd Alexander . Die Geburt uns .
erst . Kindes zeigen hocherfreut an : El -
friede Weber , z. Z . Privatkl . ProV Dr .
Linzenmeier , Alexander Weber , Karls¬
ruhe , Pfalzstraße 64 .

Vermählungen
Meine am 11. M.ai nachträgl . voi

'
lz . Ehe¬

schließ . mit m. am 19. 12. 43 gef . Bräu¬
tigam Oblt . Walter Schweizer gebe ich
bekannt . Trudel Schweizer geb . Bern -
hardy , Khe .» Sofienstr .182, Friedrichsh .

Ihre Vermählung geben bekannt : Günter
Vahldiek , Gera/Thür . , Turmstraße 5,

| Erika Vahldiek geb . Müller , Baden -
Baden , Friihlingstr . 1 — 9. Mai 1944 .

Wir geben üns ^ Vermählung bekannt
Dipl .-Chem . Theodor Riehm , Obltn . d .
R. u. Batt . -Chef , Eva Riehm geb .
Roether . Apotheke in Langensteinbach
(Baden ) , 14. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober -
gefr . Karl Aß , Cleve/Rhl ., Anna Aß
verw . Maier geb . Speck , Karlsruhe ,
Schützenstr . 48 — 1.1. Mai 1944. _Dankiadunden

«
Für Führer , Volk u . Vater¬
land gab im Osten als höch¬
sten Einsatz sein Leben unser

lb . Sohn , Bruder und Bräutigam ,
Pg . Robert Moser

Kriegs/freiw . , ff -RotM. i . e . Panz .-
Gren .-Div . , Träger des KVK . mit
Schwertern 2. Klasse .

Y 28 . 3. 1912 i 3. 2. 1944.
Karlsruhe , Ritterstr . 25, Eßlingen »
Neckar , 9 . Mai 1944.

Frau Rosine Moser Wwe . ; Arthur
Moser , z . Z . i . Felde , u. Familie ;
Hedi Oertel geb . Moser u . Fam . ;
Else Adam geb . Moser u . Fam . ;
Trade Kulke geb . Moser ; Richard
Kulke , z. Z . im Felde ; Braut
Hanne Hahn u. alle Angehörigen .

Unsagbar hart u . schwer traf
WÄ uns die achmerzl . Nachricht ,

daß unser Ib ., einziger Sohn ,
unser herzensguter Bruder , Neffe
und Vetter

Josef Günter
Obge -fr . in einem Jagdgeschwader ,
im Alter v. 21 J . für Führer , Volk
u . Vaterland den Heldentod starb .
Schluttenbach , 10. Mai 1944.

In tiefem Leid : Die Eltern Anton
Günter und Frau Theresia geb .Blödt u. seine beiden Schwestern
Erna u . Hilde , sowie alle Anverw .

Trauerfeier am 11. Mai 1944, 16 U. ,auf dem Friedhof in Schluttenbach .

Für die zur Vermählung erwies . Auf -
merksamkeiten danken herzl . : Wolfram
Wagner u Frau Brunhilde geb . Fritz
Bühl/Baden , 10. Mai

tJfiLi festen Glauben an ein bal -
diges Wiedersehen erhielten
wir die traur . Nachricht , daß

unser Ib . Sohn , Bruder u. Bräutig .
Gerhard Holheinz

Gefr . , Infi , des EK . 2 u . and . Ausz .,
an seiner Verwundg . am 7. 2. 1944
auf einem Hauptverbandplatz i . Ost .
im Alter von 20 J . gestorben ist .
Er wurde mit allen milit . Ehren
auf einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Spöck , 7. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Kar ! Heinrich
Hofheinz IV. u. Frau Lina § eb .
Gruber ; Uffz . Helmut Hofheinz ,
i . Z . i. Felde ; Gertrud Hofheinz ;
Braut Mina Hecht u . alle Anverw .

Trauergottesdienst : 14. Mai , 14 Uhr .

Unser imigstgeliebter , einzi¬
ger Sohn ^

Rudi Biedermann
Grenad , in ein . Panz .-Abw .-Komp . ,fand durch einen Unglücksfall am
18. 4 im Westen den Heldentod .
Obergrombach , y. Mai 1944,

In tief , Schmerz : Gregor Bieder¬
mann a . Frau Anna geb . Kirch -
höter und all « Angehörigen .

fefflU Plötzlich u . unerwartet traf
utls schmerzl . Nachricht ,
daß mein Ib . Mann , uns . treu¬

sorg . Vater , Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Betriebsführer

Pg . Albert Lau
Wachtm . u . vorgeschob . Beobachter
ein . Werfer -Batt ., Weltkriegsteiln .
1914/118, Inh . d . EK . 2. Kl . , Meck -
lenb . Orden u. KVK . mit Schw .»
im Osten am 1. 4. im Alter von
46 Jahren den Heldentod fand .
Friedrichstal , Hindenburgstr . 77,Rastatt , im Felde , 9 . Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Else Lau
geb . Eckerle ; Kinder : Elfriede u .
Günter sowie alle Angehörigen .

Kurz vor seinem heißersehnt .
Urlaub traf uns die kaum faß¬
bare , traurige Nachricht , daß

unser jüngster Sohn , nwiu noch ein¬
ziger Hb. Bruder , der Matr .-Gefr .

Waldemar Weber
im Alter von 19 J . tödlich verun¬
glückt ist . Nach 17 Monaten folgte
er seinem ältest . Bruder Hugo , der
im Osten gefallen ist . Er wurde mit
allen militärischen Ehren auf einem
Fhrenfriedhof beigesetzt .
Ettlingenweier , 9. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Bernhard Weber
und Frau Luise geb . Geschwül ;
Obgefr . Franz Weber , z . Z . i. Ur¬
laub , u. alle Anverwandten .

Nach bangem Warten traf uns
die unfaßbare schmerzl . Nach¬
richt , daß mein Ib . , unverg .

Mann , der Vater seiner über alles
geliebt . Kinder , unser Ib. , herzens¬
guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel , Grenadier

Reinhold Eustachi
Lok .-Heizer b . d . Reichsb . , bei den
schweren Kämpfen im Osten an s.
31 . Geburtstag am 14. März gefall ,
ist . Er folgte seinem Bruder Walter
im Heldentode nach .
Untergrombach , Höfingen , 5. 5. 44 .

In tiefer Trauer : Hedwig Eustachi
geb . Stephan mit Kindern Werner ,
Melitta u. Roswitha ; Franz Eu¬
stachi u. Frau u . Geschw . ; August
Stephan mit Frau u. all . Angeh .

Unsagbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß uns .
Lb., hoffnungsvoller Sohn , uns .

Ib . Bruder , Schwager und Onkel ,
mein geliebter Bräutigam

Paul Erhard
Obergefr . !. e. Pz .-Regt „ bei den
schweren Kämpfen im Osten im blü¬
henden Alter von 24 I. am 21 . April
den Heldentod fand . Unvergessen v.
s . Lieben ruht er in fremder Erde .
Rastatt , Eugenstr . 10, 8. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Hermann Erhard
und Frau Elisabeth geb . Mül 'er »
Geschwister , Großeltern u. alle
Anverw . Braut Else Zimmermann .

«
Nach bangem Hoffen traf uns
überaus hart die Nachricht
über den Heldentod uns . einz .

lb . Sohnes u . Bräutigams
Alois Müller

Wachtm . u . Funkmeister der Art !.,
Inh . des EK . 1 u . 2, des Sturm - u .
Verwundeten - Abzeichens . Er starb
am 2. März im Osten .
Ottersweier , 8. Mai 1944.

Die Eltern : Karl Mailer . Ltndw .,
« . Theresia geb . Falk ; « e Brautt
Elfriede Hanisch .

Seelenlmter am 12. , 13. ». 10. Mai ,7.15 Uhr , Pfarrkirche .

In treuer Pflichterfüllung fiel
im Osten am 6. März f. Groß¬
deutschlands Zukunft uns . Ib . ,

hoffnungsv . Sohn , unser gt . Bruder ,
Schwager und Onkel

Rudolf Spitz
Ltn . u . Komp .-F . i. e. Oren .-Regt .,Inhab . des EiK. 1 u . 2 u . and . Aus ? .
Weingarten/Bd . , 1. Mai 1944 .

In tiefem Schmerz : Lorenz Spitzu . Frau Berta geb . Lautenschläger ;
August Wagner und Frau Berta

f
eb . Spitz ; Anna Spitz ; Ernst
pitz , Fhu bei der Luftw . ; Herrn .Hill u . Frau Gretel geb . Spitz .

tJgLi In der Hoffnung auf ein bald .
Wiedersehen erhielt , wir aie^ traurige , unfaßb . Nachricht ,daß unser geliebt ., jüngster u . letz¬

ter Sohn , unser sonniger Bruder ,Neffe und Onkel
Willi Henlka

Marioe -Obergefr . in e . Mar .-Nachr .-Abt . , im Alter von 21 J . den Hel¬
dentod gefunden hat . Betrauert und
beweint ruiht er unvergessen vonsein . Lieben auf ein . Heldenfriedhof .
Rauental , 9 . Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Adolf Henika
u. Frau Rosa geb . Scher er ; Anna
Fien geb . Henika u . Fam . ; Elisa¬
beth Rainer geb . Henika u. Fim . ;Gertrud , Maria , Berta u Karola
Henika sowie alle Anverwandten .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachricht ,daß uns . Ib ., herzensgt . Sohn ,

Bruder , Schwager , Neffe u. Vetter
Rudolf Geier

Panzer -Oren -, bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten am 3 . 2. 44
im Alter von 18 J . den Heldentod
fand . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Rheinbischofsheim , Mai 1944.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Geler ,
Lokführer , u . Frau Karoline geb .
Koffer ; Werner Geier ; Obergefr .
Georg Hertrich , im Osten , und
Frau Sofie geb . Geier u . alle Anv .

Trauergojtesd . Sonntag , 14. 5. , 14 TJ.

•
Unsagb . Herzeleid brachte uns
die schmerzl . , noch unfaßbare
Nachricht , daß mein innigst -

gel . Gatte , unser herzensgt . Vater ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , Obersekretär

Franz Kempter
Feldw . u. Zugf . i. e . Gren .-Regt .,
am 4. April bei den schw . Kämpfen
im Osten in soldat . Pflichterfüllung
im Alter von 37V, J . den Helden¬
tod erlitten hat .

Genau 1 Mt . später entriß mir der
unerbittl . Tod m. herzallerl . Kind ,
m. einz . Brüderlein , uns . Sonnensch .
Manfred im Alter v. 13V, Wochen .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 78 , Mahl¬
spüren i. Tal , 10. Mai 1944.

In tiefem Leid : Gertrud Kempter
geb . Hans mit Kind Sigrid ; An¬
ton Kempter , Alt -Bürgerm . ; Otto
Hans u . Frau Maria geb . Sohm
sowie alle Geschwister u . Anverw .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl . Nachricht ,
daß nun auch mein Ib ., treu¬

sorg . ältest . Sohn , uns . Ib . gt . Bru¬
der u. Schwager , Grenadier

Valentin Merkel
im Alter von 36 J. am 31. März
im Osten den Heldentod fand . Er
folgte nach einem Jahr seinem lb .
Bruder Felix im Tode nach . In ein .
Heldengrab im Osten ist er zur letz¬
ten Ruhe gebettet . Beide ruhen nun
unvergessen in fremder Erde .
Langenbrand , 7. Mai 1944.

In tiefst . Schmerz : Monika Merkel
Wwi . i Barbara Merkel ; Obgefr .
Math . Merkel ; Uffz . Frz . Wörner
». Frau Elisabeth geb . A$erkel .

«
Auf ein baldig . Wiedersehen
hoffend , erhielten wir die
schmerzl . Nachricht vom Hel¬

dentod meines lb . Sohnes , uns . gut .
Bruders , Schwagers u . Onkel «

Egon Stelner
Stabs -Gefr . Er fiel am 21. 3 . bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
im Alter von 31 Jahren .
Mattighofen , 5. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Luise Steiner
Wwe ., Mattighofen ; Ob .-Grenad .
Erich Steiner , z . Z . i. Laz . , und
Frau ; Waldemar Steiner u . Frau ,
Pforzheim ; Frau Rosl Steiner
Wwe ., Karlsruhe ; Hptm . Arthur
Köhler , z . Z . i. Laz ., u . Frau Eis¬
chen geb . Steiner , Wall -Mese -
ritsch ; Obfeldw . Edmund Steiner ,
z.Z . i. Felde ; Gerda Steiner , Mat¬
tighofen , sow . Nichten u. Neffen .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , Bruder ,

Schwager und Onkel
Arnold Walther

Uffz . in ein . Gren . -Regt . , Inh . mehr .
Ausz . , nach dreimal , schwerer Ver¬
wundung — er stand seit 1939 an
der Front — sein blüh . Leben im
Alter von 25V» J . am 17. 3. im Ost .
lassen mußte .
Grauelrbaum , 10. Mai 1944.

In stiller Trauer : Jakob Walther
u. Frau Karolina geb . Zimmer ;
Ernst Walther , Stabsfeldw ., z . Z .
im Osten , u . Frau Monika geb .
Guggolz u . Kind ; Eugen Walther ,
Uffz. , z. Z . Gen .-Komp ., u . Frau
Gertrud geb . Büchele u. Kinder ;
Albert Walther , Obgefreit ., z. Z .
Gen .-Komp ., u . alle Anverw .

Trauerfeier : 14. Mai , 9 .30 Uhr , in
der Kirche zu Lichtenau .

Unsagbar hart traf uns die
Nachricht vom Heldentode m.
über alles gel ., herzensguten

Lebenskameraden , des besten ' Vater «
seiner von ihm so sehr gel . Kinder ,
uns . lb . Sohnes , Schwiegersohnes ,
Bruders , Schwagers u. Onkels

Hans Ferllng
OberahIm «i»(tr , Inh. d. Kritgtv .-
Kreures 2. Kl . mit Schw . u. and .
Ausz . Er !«nd nach löjähr . Solda¬
tenleben im Aller von 34 J . am 17.
Mirz bei dm schweren Kämpfen im
Osten für Deutschland « Zukunft den
Heldentod .
Baden -Oot . Wftrthstr . 13, Eggenthal ,
Lindenberf/A .. 8. Mai 19U .

I» tittem Schmerz : Betty Ftrllnj
geb . Enntler mit Kindern Renate
». Hani -Dleter neb« Angehörigen .

«
Schweres Herzeleid brachte
uns dii noch unfaßbare Nach¬
richt , daß m. Ib . , herzensgt .

Sohn , uns . Ib . Bruder , Schwager u.
Oirlcel , m. innigstgel . anverg . Bräut .

Eugen Ollger
ff -Oberscharführer , Zugführer i. e.

-Panzer -Gr en .-Regt . , Inhab . des
EK . 2, des Verw .-Abz . u . sonstiger
Ausz . , am 15. April an der Spitze
s. Gruppe den Heldentod fand . Im
Alter von nahezu 29 J . gab er sein
Leben voll hoher Ideale f. Deutsch¬
lands Zukunft .
Fautenbach , im Felde , Neureut ,
Wbg .-Veitshöchheim , 6. Mai 1944.

In unsagbar . Weh : Rosa Dilger
Wwe ., Gasth . z. „ Kreuiz " ; Maria
Hodapp geb . Dilger m. Gatten u .
Kindern ; Fritz Dilger , z . Z . im
Osten , mit Gattin u. Kindern u.
alle Anverw . ; Magda Gutbrod ,
Braut , mit Angehörigen .

Seelenämter : 12. , 13. u . 15. Mai 44 .

Wir erhielten die schmerzl .
Nachricht , daß unser Ib ., un -
vergeßl . Sohn , unser guter

Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe
Adolf Heck

Feldw -, Inh . des EK . 2. Kl . , Verw .-
Abz . u. silb . Sturmabz . , bei den
schweren Kämpfen im Osten im blü¬
hend . Alter von 30 J . für seine lb .
Heimat am 17. April gefallen ist .
Elchesheim . 9. Ma.i 1944.

Die Bitern : August Heck , Schr .-
Meister , u . Frau Elisabeth geb .
Hilger ; die Geschw . : Hedwig Pe¬
ter geb . Heck u. Josef Peter u .
Kind ; Elisabeth Heck ; Obgefr .
August Heck , z . Z . im Felde ;
Walburga Heck ; Maria Heck ; Ger¬
trud Heck u. Reinhard Heck sow .
alle Anverwandten .

«
Nach kurzer glückl . Ehe gab
mein innigstgel . Mann , m . Ib .
Sohn u . gt . Bruder , Schwie¬

gersohn , Schwager und Onkel

Anton Doli
Oberjäger in e. Oebirgsjäg .-Komp . ,
Inh . des EK . 2. Kl ., des Westwall -
u . Verw .-Abz . , im Alter von 29 J .
im Osten am 24 . März sein jg . Le¬
ben für Führer , Volk u . Vaterland .
Er folgte 8. Vater u . i . Schwager
Hellmut im Tode nach .
Bühl , Kappelw ., Lauf -Erlach , 8.5.44 .

In unsagb . Schmerz : Frau Liese !
Doli geb . Kraus ; Marie Doli
Wwe . geb . Eberle ; Rosine Stickel
Wwe . geb . Doli ; Oskar Braun ,
z. Z . i. Ost ., u . Frau Anna geb .
Doli ; Adolf Doli , z. Z . i. Ost . , u .
Frau ; Oskar Dinger , z. Z . i . Url . ,
u . Frau Theresia geb . Doli ; Ste¬
phan Volz , z . Z . Wehrm . , u . Frau
Marie geb . Doli ; Wilh . Kraus u.
Frau sow . alle Angehörigen .

Nach längerer Krankheit ist heute
unerwartet schnell mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Sohn , Bruder
und Schwager

Karl Maler
im Alter von 42 J . von uns gegang .
Bretten , 10. Mai 1944.

In schmerzl . Leid : Berta Maier
geb . Servay und Kinder Irmgard ,Erika o . Helga ; Mutter : Mina
Maier ; Bruder : Walter Maier u.
Frau iL alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , K7 Uhr , v.
der Friedhof kapeile aus .

Für die viel . Beweise der Teilnahme
b . Heimgang m. IIb. Mutter , Groß -
mutter tt. Schwiegermutter Stefanie
Lot « geh Dicke mann sagen wir al-
Ita « > Mrzl . Vergelt '» Gott .

Familie Karl Lois .
Banerbaeh , Hagenmühl «, 10. 5. 44 .

Hiermit geben wir all . Verwandten
u . Bekannten cie traur . Nachricht ,daß mein lb . Mann , uns . treusorg .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

. Otto Klefer
Bauunternehmer , am 30 . April im
Alter v. 63 J . sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung hat auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille stattgef .
Rastatt , Rheinstr . 23 , 9. Mai 1944.

Im Namen der Hinterbl . : Frau
Therese Kiefer geb . Bollweber .

An den Folgen eines tragisch . Un¬
glücksfalles starb mein über alles
geliebt . Mann , der treusorg . Vater
seiner Kinder , mein lb . Sohn , unser
gut . Bruder , Schwager , Schwieger¬
sohn und Onkel

Erwin Bauer
Oberingenieur , im Alter von 43 J .
Gaggenau , 9. Mai 1944.

In tiefem Leid : Frau Rösel Bauer
geb . Schmitt ; Richard u . Hanne¬
lore Bauer ; Florian Bauer ; Lies !
Pf äff geb . Bauer ; Tilde Benz geb .
Bauer ; Eduard Pfaff ; Adolf Benz
u. Kinder ; Fam . Jakob Schmitt .

Die Feuerbestattung hat in aller
Stille stattgefunden .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
verschied gestern nach läng . schw .
Luiden unser Ib ., guter , stets treu¬
sorg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Max Lamm
Maurer , im Alter von nahezu 63 J .
Er folgte uns . Lb. Mutter nach V« J .
im Tode nach .
Kappel rodeck , 8. Mai 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Lamm .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden . Auch sagen wir allen ,die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten , ein herzl . Vergelt ' s Gott .

Trauerfeier für Obgefr . Karl Gut¬
knecht , Hauptstr . 8)1, u . für Stabs -
gefr . Albert Durand , Häupter . 10,
Sonntag , 14. Mai , in der Kirche
Neureut -Süd .

Für die viel . Bew . herzl . Teiln . bei
dem Tode uns . lb . Mutter , Großm . ,
Urgroßm . u . Tante , Witwe Berta
Weber , geb . Kräuter , sprechen wir
allen ein herzl . Vergelts Gott aus .

Fam . Weber , Keller und Angeh .
B. -B. Schmalbach , Rastatt , 6 . 5. 44.

Der Herr über Leben u . Tod hat
meinen Ib. , unvergeßl . Mann , guten
treusorg . Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Geyer
nach einem arbeitsr . Leben i . Alter
von 59 Jahren . zu sich gerufen .
Neumühl , 9 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Elisabeth Geyer
geb . Geyer ; Karl Geyer , i. Osten
vermißt ; Wilhelm Geyer , z . Z in
Gefangenschaft ; Familie Schaaff ,
Kehl ; Familie Friedrich Geyer ;
Familie Jakob Geyer u . alle Anv .

Beerdigung : Donnerstag , V«3 Uhr ,
vom Trauerhaus aus .

Heute verschied nach langer , schwe¬
rer Krankheit , wohlvorbereitet , mein
lb . Mann , unser guter Vater

Karl Doli
Kaufm ., im Alter von 63 Jahren .
Offenburg , Gaswerkstr . 21 , 9. 5. 44.

In tiefer Trauer : Frau Anna Luise
Doli geb . Huber ; Oberfeldw . Karl
Leopold Doli , z . Z . i. Felde , und
Frau Herta geb . Bürger .

Beerdigung : Freitag , 12. 5. , 14.30 U .

Am 4. Mai ist unser geliebtes Kind ,
unser Sonnenschein und fröhliches
Schwesterchen

Gotelinde
nach kurzer schwerer Krankheit von
uns gegangen .
Wien VII, Neubaugaas « 25.

In tietam Leid , Elfried « Günther

CHeini
; K«rl Günther mit

1« and Waltraud .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Dienststunden der Städt .
Quartier - und Wohnungsstelle . Die
Diensthunden der Stadt . Quartier -
und Wohnungsstelle sind wie folgt
festgesetzt : Montag , 7—12 U-hr , 13.30
bis 16.30 Uhr ; Dienstag 9—12 Uhr ;
Mittwoch , 7—12 Uhr , 13.30—16.30 Uhr ;
Donnerstag , 7—12 Uhr ; Freitag , 7—12
Uhr , 13.30—16.30 Uhr ; Samstag ge¬schlossen . Außerhalb dieser Sprech¬
zeiten wollen persönl . Vorsprachen
unterlassen werden . Karlsruhe , den
10. Mai 1744. Der Oberbürgern >str .

Bruchsal . Das land - u . forstwirtsch .
Unfallkataster für das Jahr 1743 Ist
neu aufgestellt und liegt vom 10.
bis 24. Mal auf dem Rathaus — Abt
Güterverwaltung — zur Kenntnis¬
nahme der Beteiligten auf . Einspra¬chen gegen die Richtigkeit können
während d . Zeit mündl . od . schriftl .
gemacht werden . Bruchsal , den S.Mai 1744. Der Bürgermeister .

Tier mar kt
Nutzvieh . 2 Transporte stehen ab

Samstag in Altenheim u . Oberkirch
zum Verkauf . Hügel . Viehkaufmann

Nutzkuh , Jg ., mit Kalb zu verkaufen
Steinbach b . Bühi , 3oh .-Rup p -Str . 8.

Nutzkuh , prima , schwer , gut gewöhnt
35 Wochen trächtig , zu verkaufen .
Karl Bach , Schml ^ dmeister in Lan¬
gensteinbach .

Nutz - u. Fahrkuh zu verkauf . Langen
steindach . Adolf -Hitler -StraBe 64.

Fox , 7 Mon . alt , männl . Glatthaar ,
zu verk . EI 65364 Führer -Verl . Khe

Unterricht
Private Lehrgänge für Stenografie u.

Maschinenschreiben , 3uchführung ,
Tages - u . Abend - Unterricht . Leiter :
Otto Autenrieth . staatl . gepr . Leh -
rer der Stenografie . Karlsruhe , Kai -
serstr . 67, Eing . Waldhornstr . , Fern¬
ruf 8601 . Neue Tages - und Abend¬
kurse , sowie Sonderklasse f . Pflicht -
Jahrentlassene Mitte Mai . Anmel¬
dung sofort erbeten .

Theater
Staatslh . Do . 11. 5., 18.00, 4. luitsp .-

Zyklus , Schwarzkünstler . — Fr. 12 .
5., 19.00, 2<4 Fr ., Edelwild . — Sa . 13.
5., 18.30, Kleine » Weltgericht . -
Kleine « Theater . Sa . 13. S., 19.00,
Land des lächeln *.

Bad . Staatith . So . U . 5, , 14.00 Uhr,
Gastspiel -Theater der Stadl Straß¬
burg : Palettrlna . Musikalische Le¬
gende von Han » Wltirver

Filmtheater
* Jugendliche über 1* Jahre zugel** Jugendliche nient zugelassen

Gloria « . Pall . 2.45, 5.00, 7.15 (Pali
HauptMkn 2.46) „ Nora ". L, Ullrich ,
V. Staat . Nach Motiven e . der reif ,
»ton u. schönst . 8chav «p . v . M»«« n .*

Resl . Heute letztmai -s „ Seine beste
Rolle " . 2.46, S.00 und 7.U Uhr.

Ufa u . Capltol . 2 30, 5.00. 7.30 „ WiUj*
vogel ". Ein helter -beslnnl . Film . ^

Capitol . Ab Freitag d . heitere WleN'
Film „ Romantische Brautfahrt " . _

Atlantik . Wiedereröffnung am 12. MaJ»
Das Bad auf d . Tenne . 2.45,5 .00,7 .15'

Kammer -Uchtsp . „ Der kleine Gren *'
verkeh r * * 2.45. 5.00, 7.15 W »

Rheingold . Letztm . „ Herbstmanöver "»
2.45, 5.00 und 7.15 Uhr . ,

Schauburg . Letztm . „ Himmelhund *
2.45, 5.00 und 7.15 Uhr . _

Skala . Durlach . Letztmals . „ Der groß ®
Schatten " . * * 2.45, 5.00, 7.15 Uhr^

Durlach . M.T. Wir tanzen um die Wel t

Durlach . KaTT\ Ein Mann für m. Frau . ^
Bretten . Capitol -Theater . Donnerstag

bis Freitag , 8 Uhr , „ Johann " , * *
_

B.-Baden Kino des Westens . MlttW.
bis Freit . {,5000 Mark Belohnung ^;

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . Freit -
bis Mont . „ Skandal um Dora " > *

Veranstaltungen
Central -Palast Khe . 17 Uhr Varlet *'

schau . .Zauber der Artistik " . f
Regina . 19.30, Mi . u . So . 15.50 :

spiel Carl Walter Popp u . vi » "
Attraktionen . _

Geschäftlich *
Empfehlungen

Wiedereröffnung der Arztpraxis .
heute ist die Praxis Dr . Frey ,r

J
Gaggenau durch Herrn Dr . TÖpf ®r
wieder besetzt . Sprechst . : Mo ., Di.,
Do .. Fr., 8—9 und 16—18 Uhr .
nur 8—9 Uhr , Sa . nur 12—14 Uhr ^

Putz - u. Reinigungsmittel , lose ,
Papiersäckeruyon 25 u . 40 Kilo o ° \
gepackt , In größ . Mengen lauf « n®
abzugeben . Georg Boos , SchW0 »'

zingen (Baden ) . ^

Kreis Bruchsal
Bruchsal , Feinkost BUrgelin , Friedrich *

Straße 11, Fischausgabe : Domve/
"! '

tag , 11. 5., von 541—640. Bitte v *
fäße mitbringen .

Bruchsal . Fisch — Mal , Marlnad ®1*'

Ausgabe : Donnerstag . 11 5.,
201—600. Nur die auf ger . Nummern »

Kreis Rastatt 3
Rastatt . Ad . Hilbert . Marinaden -All' '

gäbe : Donnerstag u . Freitag , "
2S71 bis 3050 Gofäße mitbringen ^

K/els Bühl
Achtung I Achwn , Platz bei Obff

*

schule , 1 Maiten -Zelt -Zirku » Ado " »
11. Mal , 20 Uhr , Eröttmjngsvorrt ®' '
Per ». Auftr . Adolfos , Kraft - ul
ster -Jongleur — 4 Rem -Akrofc>a1«
In höchst . Vollend 'jng — Schul - J"

Freiheitspferde . Sa . u . So . 2 Vor »' ' '
15 Uhr Fremden - u . FamMenvor »' "
20 Uhr Hauptvorst . Alle » Nähe " vT
kate . Vorverk . Zlrkusk . v . 11— 1=

Aus der Ortenau
d«l>Offenburg . Flichverkauf . Freitag , ° 'Z

12. Msi , werden in rwclwt .
Verteilungsstellen von 9—13
15—17 Uhr Marinaden ausgag ®" ®

,,Die Ausgabe erf , an die m
elrrz . Geschäften eingetr .
und zwar - Seeaar Nr . 771—'
und zwar : Seeger , Nr . 771
Burg , Nr . 501—750; Trltschler ,
541—800 ; Pfirrmann , Nr . 411
Schlotter , Nr . 144—220; Spinner,Jj/ ;
146- 220. Die aufgeruf . Verbrauch *!'
sind verpfl ., die Marinaden pWfV
abzuholen , da *orwt der
*« rNIW. ie « 6e btw . Papier
bringen . Die Ausgabe ert . nuf »
gen Vorlaoe der Flichkert * .
Der Oberbürgermeister .

I
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